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Herr Stöcker auf der Sieges bahn. 

f erſammlung im Haufe des Grafen 
Walder Tbellnahmme des Prinzen Wilhelm 
fiattgefunden hatte, zog Fürſt Bismarck die Augen⸗ 
brauen hoch, um bald das Stichwort gegen die 
„Stöckerel und Muckerei“ auszugeben. Manchen 
barten Kampf hatte der mächtige Staatsmann mit der 
Orthodoxie ausgefochten. Schon in der Konfliktszeit 
hatte ein alter Freund und Gutsnachbar im Namen 
der Rechten ihm eine ernſte Verwarnung ertheilt, weil 
er ſo ſelten in die Kirche gehe, ſich dagegen mit 
Pauline Lucca habe photographiren laſſen. Das war 
nahezu ſchlimmer als eine Sünde wider den Heiligen 
Geiſt. Denn Frau Lucca war nicht nur eine Sängerin, 
ſondern auch eine Jüdin, obwohl ihr Fürſt Bismarck 
in einem geharniſchten Schreiben an den unberufenen 


Seelſorger das Zeugniß ausſtellte, daß fie eine ehren⸗ 


werthe Dame ſei und als ſolche von allen ehrenwerthen 
Menſchen angeſehen werde. Die Fehde hat ſich ſpäter 
erneuert. Als der Kulturkampf entbrannt war, erfüllte 
die proteſtantiſche Orthodoxie nicht geringerer Haß 
als den katholiſchen Clerus gegen den Kanzler, der ſich 
als „Pfaffenhammer“ feiern ließ. Und abermals 
anderthalb Jahrzehnte ſpäter ſetzten ſich die Herren 
v. Kleiſt⸗Retzow, Stöcker. v. Hammerſteln auf das 
Steckenpferd 1 „Freiheit der Kirche“ und zogen 
gegen den Fürſten Bismarck zu Felde und ſchalten 
auf die Gießener Theologen, die dem Fürſten Bis⸗ 
marck das Ehrendoktordiplom ſandten und zur Ant⸗ 
wort erhielten, daß er, je länger er des Amtes malte, 
um jo größere Duldſamkeit für die religiöſen An⸗ 
ſchauungen Anderer lerne. Niemand war froher über 
die Entlaſſung des Fürſten Bismarck als die Ortho⸗ 
doxie, und an maßgebender Stelle bielt man auch für 
nöthig, nach keiner Richtung ernſter einer unrichtigen 
Deutung dieſer Maßregel vorzubeugen, als nach der 
Seite, wo man beſorgte, jetzt ſei das Feld für die 
Dunkelmänner bereitet. 
Herr Stöcker iſt nicht mehr Hofprediger; aber 
wenn das neueſte Synodalgeſetz Rechtskraft erlangt, 
kann er es wieder werden. Das Schulgeſetz des Graf 
Zedlitz iſt geſcheitert; aber wenn der Geiſt, der am 
jüngſten Sonnabend im Abgeordnetenhauße herrſchte, 
fortan in der Regierung herrſchen ſoll, dann wird 
die Arbeit, unter die Graf Zedlitz ſeinen Namen ſetzte, 
vielleicht ohne daß er den Hauptantheil an ihr hatte, 
nicht mehr im Aktenſchrein ſchlummern. Es weht ein 
ſcharfer Wind in den oberen Regionen. Die Finſter⸗ 


linge wähnen, daß die Schonzeit vorüber, daß ihre 


eigene Zeit gekommen jel. Denn Arm in Arm ers 
ſcheinen vor ihren Augen in der Volksvertretung der 
preußiſche Kultusminiſter und der abgeſetzte Hof⸗ 
prediger. Jeder von ihnen ſchlug einen anderen 


Neue, e, begeiſternde Ideen er 
| 12 heller Kopf, der ee en een 
ſteht. Der köſtlichſte Wein 8 auf Vulkanen. 
r. Jakobs. 
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Im Cascavellathal. 
Erzählung aus Californien von Cr. E. Richter. 
(Schluß.) 


2 18 a nie 

1 vergeſſen, 
dieſe 9 lang e er De mir Dich u 
den Weg N 9. Bindet ihn! Es ift kein paſſen⸗ 
der Baum in 5 Nähe, aber morgen wollen wir mit 
Meſſern nach Dir werfen! Einſtweilen bindet ih 
und zwar dort in der Schlucht f u 


m Augenblick war mein 0 
Füßen gebunden und an einem in der Felsſchlucht 


wie ein Kegel hochauf gerichteten alle 5 
Felsblock beſeſtgt. Der Anführer der Dagdornden 


bande ließ es ſich nicht nehmen perſönlich der Exekution 


beizuwohnen. 
e om machte keine Miene zum Widerſtand; es 
wäre auch nutzlos und ſicherer Tod geweſen. 

Ich war ſtumm vor Schrecken. 

„Red Jim“ — ſagte Tom mit bewegter Stimme, 
„Du haſt mich nun und kannſt mit mir machen, was 
Dir gefällt! — Ich bin kein Weib, vergieße deshalb 
auch nicht eine Thräne aus Furcht vor einem Mefier; 
aber um des Himmels Willen bitte ich Dich, laß 
dieſen jungen Mann gehen! Er iſt ein ehrlicher 
Miner, ich kenne ihn nur als ſolchen. Er kennt mich 
erſt ſeit dem letzten Herbſt. Laß ihn nicht meine 
Schuld büßen!“ N 

„Lügt er?“ fragte Red Jim, indem er ſich an 
mich wandte. 

„Ich traf Tom Blackburn im letzten Herbſte zum 
erſten Male,“ anwortete ich. „Vor einem Jahre kam 
ich erſt von den öſtlichen Staaten; kenne Tom nur 
als Miner und als nichts Anderes, und wie er auch 


Elbing, Sonnabend 
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der proteſtanuſchen Abgeordneten in der zweiten 
Kammer der geſammten proteſtantiſchen Bevölkerung 
auferlegt wird, nur weil die ultramentame Partei, 
wie immer, die Hand zur Unterdrückung der Geiſtes⸗ 
freiheit bietet? Herr Miquel hat vielleicht noch keine 
Zeit gefunden, ſich mit dem Synodalgeſetze zu be⸗ 
ſchäftigen; denn er bat alle Hände voll zu thun, 
um ſeine Freunde von der äußerſten Rechten bei 
guter Laune zu erhalten. Bald im Reichstage, bald 
im Abgeordneten⸗Hauſe, bald im Herrenhauſe erntete 
der Finanzminiſter bei der konſervativen Partei friſche, 
üppige Lorbern. Ob er jetzt Bedenken trägt, dileſe 
zweifelhafte Volksthümlichkeit aufs Spiel zu ſetzen, 
indem er ſeine Lanze gegen die Orthodoxie einlegt, 
die faſt allenthalben mit dem Agrarierthum zuſammen⸗ 
fällt? Es klingt einigermaßen gehäſſig, von „Pfaffen 
und Junkern“ zu ſprechen; aber daß die Glaubens⸗ 
eiferer und Grundbeſitzer vlelfach an demſelben Strange 
ziehen, hat die Erfahrung reichlich gelehrt. Sollen 
jetzt die Tage wiederkehren, in denen die unduldſame 
Hierarchie in Preußen regierte? Noch iſt die Er⸗ 
innerung an die fünfziger Jahre lebendig, an die 
Stahl, Gerlach, Hengftenberg ; noch gedenkt man jener 
Anſprache des Prinzen von Preußen, in der 
es hieß: in der Kirche habe ſich eine Ortho⸗ 
doxie eingeniſtet, die in ihrem Gefolge ſofort 


ſagt, ſuchen wir neue Goldlager! — Wir haben kein 
Geld und wollen nach den Minen jenſeits des Ge⸗ 
birges zurück! — Das iſt die reine Wahrheit, ſo viel 
ich fie weiß I” — 

Einen Augenblick überlege Red Jim, während ich 
zitterte. Dann ſagte er mit einem kräftigen Fluche: 
„Es mag fo fein! — Ich will Dir Glauben ſchenken, 
denn Du fiehft wie ein ehrlicher Kerl aus, und die 
ſind heute verdammt rar! — Du kannſt bis morgen 
früb mein Gaſt ſein, dann kannſt Du gehen! — Aber 
Du haft allein zu gehen!“ 

Darauf kehrte der gefürchtete Bandit wieder zurück 
zum Feuer, ich folgte ihm, nachdem ich, fo gut ich 
konnte, gedankt hatte. Als ich bei Tom vorüberging, 
flüſterte ich ihm die Worte: „Paß auf!“ zu. 

Die Nacht brach herein. Ein Desperado nach dem 
andern hüllte ſich in ſeine Decke und legte ſich zum 
Schlafen auf den Boden. Auch Red Jim, nachdem 
er eine Wache für ſeinen Gefangenen ernannt hatte, 
legte zuletzt ſich neben ſeinem Pferde auf den Boden, 
den Zaum um die Hand gewunden. f 

Der Wächter zog ſich in die Felsſchlucht zurück, 
wohl um ſich vom Zuſtande des gefeſſelten Tom 
Blackburn zu überzeugen. Dann ſetzte er ſich am 
Eingang der Schlucht nieder, welche wohl achtzig bis 
neunzig Schritt vom Lager entfernt war. 

Ich war der letzte von Allen, der ſich legte, aber 
nicht um zu ſchlafen. Ich mußte Tom retten, ihn in 
die Hände dieſer Galgenvögel zu laſſen, ſchien mir 
ſchlimmer als Mord zu ſein. Mit wachſamem Auge 
und Ohr wartete ich und ſchmiedete Pläne. Eine 
Stunde verging. 5 

Das Feuer war nahezu niedergebrannt und dem 
ler EA der Gehnnechen und tiefen au 

ußte „ da me der 
Wa de rg ch, daß Alles mit Ausnah 

un war, wenn überhaupt möglich, der Augen⸗ 

blick a Ausführung meines Planes gekommen. 
an rwachen heuchelnd, erhob ich mich, ſtreckte 
e mich und ging langſam der Schlucht zu, 
Anna am Felskegel gebunden war. Bei meiner 
nnäberung wandte ſich die Wache gegen mich und 
legte warnend die Hand an die Büchſe : Ich lächelte 
und tief ihm mit leiſer Stimme zu: „Schieß nicht! 
— Ich kann nicht ſchlaſen und wollte Dich fra en, 
ob wir nicht mit einander plaudern können, um nn 
die Langeweile zu verkürzem?“ Mit dleſer Frage 
war ich ihm ſchon nahe gerückt, worauf er mit einer 
mir unverſtändlichen Aeußerung neben ſich Platz 
machte, jo daß ich mich zu ihm ſetzen konnte. 
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Heuchelei habe. Soll der Staat der Hohenzollern 


abermals zu einem Verſuchsfelde für die Dunkelmänner 
werden? Tiefes Mißtrauen erfüllt weite Kreiſe des 
Volkes. Immer in den letzten Jahren, wenn ein 
Angriff auf die Geiſtesfreiheit abgeſchlagen war, konnte 
man Aeußerungen der Sorge vernehmen, daß dennoch 
die Reaktion kommen werde; immer hieß es hier und 
dort, der neue Kurs weile am letzten Ende auf die 
Herrſchaft der Kleriſel. Noch iſt das Jeſuttengeſetz 
nicht aufgehoben. Aber wenn dieſes Syaodalgeſeß 
mit Hllſe des Zentrums zu Stande kommt, wen wird 
es Wunder nehmen, wenn die Regierung an das 
Zentrum ihren Dank abſtattet, indem fie die Jeſuiten 
in das Land ruft? Eine Liebe iſt die andere werth, 
und Herr Stöcker iſt nicht beſſer als ein Vater der 
Geſellſchaft Jeſu. 

Wenn das preußiſche Staatsminiſterlum dieſem 
Synodalgeſetz zuftimmen konnte, weshalb mußte dann 
Graf Zedlitz ſeinen Abſchied nehmen, weshalb Graf 
Caprivi ſeine ritterllche Treue gegen den Grafen Zed⸗ 
litz mit dem Verluſt des Miniſterpräſidiums bezahlen? 
Was jetzt geſchieht, entſpringt doch demſelben Geiſte 
wie die Vorlage des Grafen Zedlitz. Und nur der 
erſte Schritt koſtet Mühe, der zweite und der dritte 
wird leicht folgen. Der Geſetzentwurf iſt in der 
Kommiſſion wie im Plenum zu Stande gekommen, 
indem ſich die geſammte liberale Partei nach Feſt⸗ 
ftellung der Unzugänglichkeit der Mehrheit für alle 
Gründe, jeder weiteren Betheiligung an der Verhand⸗ 
lung enthielt, und Herr Stöcker hat erklärt, daß von 
Versöhnung „aewiſſen Richtungen gegenüber“ keine 
Rede ſein könne. Indeſſen wir leben in dem 
Staate der Hohenzollern, deren größter ges 
hat, es müſſe jeder nach feiner 
Facon werden können. Wir erinnern 
uns der Zeugniſſe, die die beſten Herrſcher Preußens 
für die Gewiſſensfreiheit und Duldung abgelegt 
haben; wir erinnern uns auch, daß der heutige Kalſer 
öffentlich ausgeſprochen hat, in Glaubensſachen dürfte 
es keinen Zwang geben. Wenn die Bevölkerung laut 
genug fpricht, wird auch dieſes Mal wie bei dem 
Schulgeſetz ihre Stimme bis zum Throne durchdringen, 
und wenn die Orthodoxie meint, ein frommer Fürſt 


müſſe der Geiſtlichket zu Gefallen fein, fo iſt die] 
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Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 4. Mai. 
Der Bund der Landwirthe geberdet ſich im 
ganzen Reich gegenwärtig überaus protzig und über⸗ 
müthig. Dort aber, wo er jetzt Gelegenheit hätte, 
ſeine wirkliche Stärke zu erproben, bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl in Elmshorn = Pinneberg, ſteckt der Bund 
der Landwirthe den Degen ein. Und doch gilt es 
hier, ein Mandat zu vertheidigen, welches bisher 
durch den Grafen Moltke im Sinne des Bundes der 
Landwirthe ausgeübt worden iſt. Daß der Bund der 
Landwirthe hier von vorn herein vollſtändig das Feld 
räumt, beweiſt, daß er ſeine Sache zum mindeſten im 
weſtlichen Holſtein vollſtändig verloren giebt. Es 
wird damit eingeſtanden, daß der Bund infolge ſeines 
Verhaltens bei den Handelsverträgen hier auch von 
denjenigen Landleuten im Stiche gelaſſen worden iſt, 
die noch im Sommer 1893 für einen konſervativen 
Kandidaten, wie den Grafen Moltke, ſtimmten. Wie 
konfuſe die geſammte Bundesleitung iſt, kennzeichnet 
ſich auch darin, daß der Bund gegenwärtig in Holſtein 
Herrn Mohr, einem Nationalliberalen, alſo einem An⸗ 
hänger des Herrn von Bennigſen, gegen den 
die Bundesorgane gerade jetzt auf das heftige eifern, 
ſeine Truppen zur Verfügung ſtellt. Eine beſondere 
Komik hat es noch, daß der Bund der Landwirthe auf 
einen eigenen Kandidaten verzichtet zu Ehren desſelben 
Margarinkäſe⸗ Fabrikanten Mohr, deſſen Fabrikation 
der Bund der Landwirthe in der nächſten Seſſion 
ducch allerhand Maßnahmen der Geſetzgebung den 
Garaus zu machen trachtet, wie die letzten Be⸗ 
ſprechungen der „wirthſchaftlichen Vereinigung“ im 
Reichstage dargethan haben. Die „Kreuzztg.“ freilich 
will von dem „Kunſtbutterfabrikanten Mohr“ nichts 
wiſſen. Sie iſt aber auch nicht im Stande, einen 
Kandidaten des Bundes der Landwirthe namhaft zu 
machen. Dagegen befürwortet fie, daß der Bund der 
Landwirthe ſeine Anhänger dem Kandidaten der 
Antiſemiten, Porzellanmaler Raab in Hamburg, zu⸗ 
führt. Dieſer Herr Raab gilt der „Kreuzztg.“ als 
der Vertreter „der Intereſſen⸗Solidarität der ſchaffen⸗ 
den Arbeit“ gegenüber „der müßigen Spekulation 
derer, die von der Arbeit anderer leben, und ſich 


Geiſtlichkeit noch nicht die Kirche, noch nicht die Nee überall dazwiſchen miſchen, um die Preiſe zu vertheuern“. 


ligion. Und dann hat kein geringerer als Martin 
Luther geſagt: ; : 
„Es tft beſſer, ein vorſichtiger und unfrommer, 


Daß Porzellanmaler Raab produktiver iſt als der 
ſozialdemokratiſche Kandidat und Cigarrendreher von 
Elm, iſt uns neu, ebenſo wie, daß Rektor Kopſch und 


denn ein frommer und unvorſichtiger Fürſt, fintemal | Fabrikant Mohr von „müßiger Spekulation leben, um 
der fromme gar nicht regieret, ſondern allein vegieret | die Preiſe zu vertheuern“. 


wird, und noch von den Aergſten. Ein vorſichtiger 
und weiſer Fürſt, ob er wohl den Frommen Schaden 
zufüge, fo regieret er doch auch zugleich die Böſen; 
das denn nöthiger und nützer der Welt iſt. ...“ 


Er war ein ſtarker, robuſter Kerl, einem Herkules 
5 Größe gleich, der große Körperſtärke verrieth. 
Seine Waffen, eine Büchſe und ein Meſſer, hatte er 
neben ſich gelegt, muſterte und verfolgte mich aber in 
allen meinen Blicken und Bewegungen mit Argusaugen. 

Ich begann die Unterhaltung, indem ich von dem 
Erfolge der Jagd und den Mineausfichten ſprach, er⸗ 
hielt aber nur kurze Antworten, welche nur wenig 
Intereſſe für mich und meine Unterhaltung verriethen; 
dann lenkte ich vorſichtig das Geſpräch auf Tom und 
ſondirte bei ihm, ob ein Beſtechungsverſuch behufs 
Freilaſſung des Gefangenen möglich jet. 

Jetzt ſchenkte er meinen Reden mehr Aufmerkſam⸗ 


keit und als ich schließlich zum Hauptpunkte kam und 


hn fragte, ob er, wenn ich ihm genügend Gold zu 
liefern vermöchte, Tom freigeben würde, antwortete 
er nach kurzer Ueberlegung: „Ja.“ 

„Wie viel verlangſt Du?“ fragte ich. „Sprich 
ſchnell; wir müſſen ebenfalls Pferde haben!“ 

„Wie viel haſt Du denn, Du Grünhorn?“ ant⸗ 
wortete er. „Aber das brauch' ich nicht zu wiſſen! 
— Ich will Dein Gold zur Sicherheit aufbewahren 
und Dich morgen früh dem Kapitain überliefern.“ 

Mit dieſen Worten legte ſich auch ſein Arm mit 
elſerner Gewalt um mich und mit einem Ruck war ich 
zu Boden geworfen. Doch wenn ich auch bedeutend 
ſchwächer war, als mein Gegner, ſo war ich doch kein 
Kind und leiſtete verzweifelten Widerſtand. Doch das 
half mir nichts, er war mir zu ſehr überlegen, ſo daß 
ich ſchließlich faſt athemlos vor ihm liegen mußte. 

eine linke Hand packte meine Gurgel, die andere 
ergriff das lange Meſſer und Gler, Wuth und Mord 
funkelten aus ſeinen Augen, welche ſich in die meinigen 
bohrten. 

Für einen Augenblick ſahen wir uns Beide er⸗ 
ſchöpft an, dann bog er ſich über mich und fragte mit 
gedämpfter Stimme: „Wo haſt Du Dein Geld? 
Sag's oder ich bringe Dich um!“ 

Da fühlte ich ſeine Hand ſich leiſe von meiner 
Gurgel löſen, er ſchlug nach Etwas am Boden und 
ſtieß dabei einen ſchrecklichen Fluch aus. Das Meſſer 
blitzte aber noch in feiner Rechten über mir und ſtarr 
faſt vor Entſetzen, erwartete ich den Todesſtoß. — 


Die Ausſichten des Geſetzentwurfs über die 
Landwirthſchaftskammern ſind, wie die offizielle 
Korreſpondenz der nationalliberalen Partei in ihrer 
Nummer vom Sonnabend Abend hervorhebt, etwas 
günſtiger geworden. Es ſind, wie die „N. L. C.“ 


was mit ihm geſchehen ſei, denn ſchon athmete er 
ſchwer und wurde leichenblaß. 

„Whisky! ich muß Whisky haben oder ich ſterbe!“ 
jo rief er und verſuchte ſich von mir zu erheben, um 
zum Lager zu eilen. Nun aber hielt ich ihn mit aller 
Gewalt mit einer Hand an der Gurgel feſt, mit der 
anderen Hand packte ich ihn mit faſt übermächtiger 
Kraft. Konnte ich ihn nur ſo lange halten, bis das 
Gift zu wirken begann, ſo waren Tom und ich ge⸗ 
rettet. Ein Kampf auf Leben und Tod begann, doch 
ich war nun der Kaltblütigere. 

Die ſcharfe Klinge des Meſſers meines Gegners 
brach. Gott ſei Dank, jetzt konnte er nur mit ſeinen 
Händen ringen. Ich hielt ihn nieder am Boden, bis 
ich an ſeinen zitternden Muskeln, an ſeiner unſtäten 


Hand und den aus den Höhlen tretenden Augen be⸗ 


merkte, daß das Gift zu wirken begann. Mit An⸗ 
ſtrengung aller meiner Kräfte warf ich mich nun auf 
ihn, knebelte und band ihn mit ſeiner eigenen Schärpe 
und — war frei! 

Oh, wie jubelte das Herz in der Bruſt! — Ich 
kroch zu Tom. — Wenige Schritte genügten, um ihn 
ebenfalls frei zu machen. Er war ſtummer Zeuge des 
Kampfes geweſen; hatte die Klapperſchlange bemerkt 
und wußte Alles. Als er ſich erhob, ergriff er meine 
Hand und drückte ſie. Dann, ohne eine Wort zu 
ſagen, zeigte er auf einen Steinhaufen unweit des 
Platzes, wo der gebundene Wächter lag. 

Ich wendete mich dahin und ſah aus jeder Ritze 
und aus jeder Felsſpalte Dutzende von Klapper⸗ 
ſchlangen hervorkriechen und ſich über das Thal ver⸗ 
breiten. Tom kehrte ſich zu mir und flüſterte: 
„Euer Kampf hat ſie aufgeſcheucht; ſie werden jeden 
Mann hier umbringen! — Wir befinden uns hier in 
dem ſogenannten Klapperſchlangenthal, von dem ſo 
viel erzählt wird!“ Dann nahm er meinen Arm und 
führte mich ſchnell durch den Thalkeſſel nach dem 
Platze, wo die Pferde ſtanden. Wir ſchwangen uns 
Jeder auf ein Pferd, ritten vorſichtig aus dem Thale, 
und galoppirten davon. — Wir waren frei! 

Red Jim wurde ſeitdem nicht mehr geſehen. 
Einige Jahre ſpäter gelangte nach Red Water Run 
der Bericht, daß in einem einſamen Thale weſtlich 


Da hörte ich ein ſcharfes Klappern dicht neben mir] von dort die Skelette von zwölf Perſonen gefunden 
— es überllef mich kalt und ich fühlte eine Schlange | ſeien. Man habe noch weiter nachſuchen wollen, doch 


aſtig über meine Hand ſich ringeln. — 
7 8 ob ein Gott mir den Gedanken pfeilſchnell 


wegen der vielen Klapperſchlangen in dem Thale 
mußte zur eigenen Sicherheit jede weitere Nach⸗ 


eingegeben, ich ſagte mir, mein Gegner jet von einer forſchung aufgegeben werden. 


Klapperſchlange gebiſſen, die durch unſer Geräuſch aus 
ihrem Verſteck gejagt war. Auch er mußte wiſſen, 


" 


bemerkt, „erfolgverſprechende Unterhandlungen zwiſchen 
den beiden konſervativen Fraktionen und den National⸗ 
liberalen über die noch rückſtändigen Streitpunkte im 
Gang.“ Hiernach ſcheinen ſich die Nattonalliberalen 
darüber zu freuen, mit den Konſervativen an einem 
Entwurf mitarbeiten zu dürfen, deſſen Zuſtande⸗ 
kommen, wie geſtern auseinandergeſetzt, ein erſter 
Erfolg der Reaktion gegen den modernen Staats⸗ 
gedanken ſein würde. Und von dieſen „erfolg⸗ 
verſprechenden Verhandlungen“ der Nationallıberalen 
mit den Reaktionären berichtet ihr Organ in derſelben 
Nummer, in der es wegen der Synodalgeſetznovelle 
gewaltig auf die Stöckerſchen Konſervativen und die 
Freikonſervativen ſchilt, die ſich immer mehr zu einem 
matten Schwelf der Hochkonſervativen“ entwickeln. 
Kann man ſich über den Uebermuth der Junker in 
Glaubens- und politiſchen Sachen noch wundern, 
wenn man ſieht, daß die Nattonalliberalen ihnen bei 
ihren reaktionären Plänen die Unterſtützung faſt auf⸗ 
drängen?! 

Der Krieg der Offiziöſen untereinander 
wird immer intereſſanter. Der „Hamb. Korreſp.“ iſt 
dasjenige Blatt, deſſen ſich wohl die Offiziöſen des 
Reichskanzlers wie die Offiziöſen des Finanzminiſters 
Miquel mit Vorliebe bedienen. Insbeſondere gehöct 
auch Abg. Geheimrath v. Zedlitz zu den Mitarbeitern 
des „Hamb. Korreſp.“. Wir hatten berichtet, daß der 
„Hamb. Korreſp.“ zur Darlegung des engen Zuſammen⸗ 
hanges zwiſchen der Reichspolitik und der Auffaſſung 
der preußiſchen Regierung Mittheklung davon machte, 
daß in Folge des Einſpruchs der preußiſchen es 
gierung gegenüber dem Reichskanzler die Prolongirung 
der Zuckerprämie fallen gelaſſen wurde und daß umge⸗ 
kehrt in Folge Einſpruchs des Reichskanzlers die 
preußiſche Regierung von der Ausnahmeſtellung der 
Provinz Poſen bei den Landwirthſchaftskammern Ab⸗ 
ſtand genommen ba.t Jetzt erklärt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ lakoniſch, daß beide Mittheilungen des „Hamb. 
Korr.“ der Begründung entbehrten. 

Vom Doweſchen Panzer. Am 28. April 
wurde der bekannte Doweſche Panzer einer Anzahl 
Offiziere vom Kriegsminiſterium in Berlin im 
Wintergarten „im Feuer“ vorgeführt. Das Reſul⸗ 
tat des Verſuches iſt unſern Leſern inzwiſchen mit⸗ 
getheilt worden. Wenn neuerdings an den Vor⸗ 
gang neue Hoffnungen geknüpft werden und dem 
Panzer eine große Zukunft me wird, ſo 
müſſen wir dem gegenüber unſer Bedenken geltend 
machen. Als Bekleidung des Mannes zum Schutze 
gegen Infanterie- und Shrapnelfeuer iſt der 
Panzer zu ſchwer, ſo daß auf dieſem Gebiete ihm 
jedenfalls keine große Zukunft bevorſteht. Anders 
verhält es ſich unter Umſtänden, in denen der 
Panzer als Deckungsmittel verwendet werden kann, 
alſo namentlich in Defenſivſtellungen. Hier kann 
er, als Schild verwendet, Dienſte leiſten, die die 
Spatenarbeit weit übertreffen. Er deckt beſſer 
gegen Infanterie und Shrapnelfeuer als Erdauf⸗ 
würfe; es kann eine Form gefunden werden, welche 
die Herſtellung von langen, zuſammenhängenden, 
ſich jeder Geländegeſtaltung anſchmiegenden Linien 
geſtattet und zwar ſchneller, wie es mit dem 
Spaten möglich iſt. Dieſe Linien können wieder 
durch die Farbe des Panzers ſehr ſchwer erkennbar 
gemacht werden ꝛc., ſo daß ſie nur ſchwer geſehen 
und beſchoſſen werden können. Außer im Poſitions⸗ 
kriege kann der Panzer daher im Feſtungskriege 
verwendet werden, beſonders wenn es ſich um Ver⸗ 
änderungen in den Infanterie⸗Vertheidigungs⸗An⸗ 


lagen handelt. Sind die Panzerlinien indeſſen erſt. 


erkannt, dann würden ſie durch wenige Granat⸗ 
ſchüſſe bald jeden Werth verlieren. Da aber 
Poſitionsſchlachten auch im Feldkriege der Zukunft 
zu erwarten ſind, ſo kann der Panzer unter Um⸗ 
ſtänden ſich auch in dieſem bewähren. Wir 
glauben, daß dies die Geſichtspunkte find, welche 


militäriſcherſeits obwalten, jedoch würde alles 
Weitere in erſter Linie vom Koſtenpunkt der 
Maſſenherſtellung abhängen. Der Doweſche Panzer 


würde dann eine Verbeſſerung der bekannten 
„Däniſchen Schilde“ darſtellen, die, wie man weiß, 
in der däniſchen Armee eingeführt ſind und auch 
in Frankreich viele Anhänger haben. 

Die Unterſuchung, welcher der angebliche Spion 
Herr v. Seel in Marſeille unterworfen iſt, ſcheint 
feftgeitellt zu haben, daß es ſich nicht um einen Spion 
handelt, daß der Verhaftete im Gegentheil an einem 
gewiſſen Verfolgungswahnſinn leidet, indem er ſich 
einbildet, daß zahlreiche Feinde ihm keinen Augenblick 
Ruhe laſſen und ihn beſonders mit Inſekten aller 
Art überſchütteten. So habe er in Genf einen 
Barbier heftig angefahren, weil er ihn durch den 
Zerſtäuber mit Inſekten übergoſſen habe. Die bei 
ihm vorgefundenen, fo ſehr verdächtigen Papiere find 
dem Lehrer der deutſchen Sprache am dortigen 
Lyceum zum Ueberſetzen vorgelegt worden, und der 
ſprachkundige Mann hat feſtgeſtellt, daß darin nur 
harmloſe Dinge enthalten find und daß ſie mit 
franzöſiſchen Mobilmachungs⸗ und Feſtungsplänen 
nichts zu thun haben. Auch die „Generalſtabskarte“ 
iſt jetzt, nach der K. Z. als eine alte Wegkarte der 
Alpen von 1872 entziffert worden. Somit verflüchtet 
ſich die ganze ſchöne Spionengeſchichte wieder einmal 
in eitel Dunſt. l 

Abgeordnetenhaus. Zur Berathung ſteht zu⸗ 
nächſt der Entwurf betr. die Rechte des Vermiethers 
an den in die Miethsräume eingebrachten Sachen. 
Darnach ſoll das Zurückbehaltungsrecht des Vermiethers 
ſich nicht auf die der Pfändung nicht unterworfenen 
Sachen erſtrecken. — Der Entwurf ruft eine lebhafte 
Debatte hervor; während Abg. Rintelen (Ctr.) den 
Entwurf vertheidigt, wird derſelbe von anderer Seite 
darunter auch vom Abg. Im Walle (Ctr.) als bedenk⸗ 
lich und als in die Rechte des Vermieth rs, beſonders 
in Berlin, tief einſchneidend, bezeichnet. Von mehreren 
Rednern wird der Wunſch geäußert, den Entwurf 
einer Commiſſion zu überweiſen. Der Regierungs⸗ 
kommiſſar meint, der Entwurf ſolle ſich nicht auf das 
Verhältniß zwiſchen Pächter und Verpächter erftreden. 
Der Entwurf jet ein Nothbehelf, um den in den Mieths⸗ 
verhältniſſen zu Tage getretenen Uehelſtänden abzu⸗ 
helfen. Die Vorlage geht ſchließlich an die Juſtiz⸗ 
kommiſſion. — Es folgt dann die Interpellation 
Dr. Kneſe und Knebel (ntl.), ob die Regierung geneigt 
ſei, in Landestheilen, wo ein Bedürfniß vorhanden tit, 
Zwangsverſicherungen gegen \ iebverluſte einſchlteßlich 
der durch Maul⸗ und Klauenſeuche herbeigeführten, 
durch ein Geſetz zu ermöglichen. — Der Miniſter v. 
Heyden erklärt, eine alle Thiere umfaſſende Zwangs⸗ 
verſicherung ſei zur Zeit nicht ausführbar. Eine 
ſolche Verſicherung würde für die Einzelnen ſehr 
theuer fein, hätte aber für die kleinen Landwirthe be⸗ 

ſondere Vorthelle. Im Seuchenfall würde die Re⸗ 


Uebertragbarkeit ausländiſcher Viehſeuchen 


gierung beſondere Maßnahmen ergreifen. — Es folgt 
die Interpellation v. Mendel⸗Steinſels, ob die Re⸗ 
gierung beabſichtigt, durch beſondere Maßnahmen die 
auf in⸗ 
ländiſches Vieh zu verhindern? Der Miniſter er⸗ 
klärt, Geenzſperren würden nicht helfen; übec eine 
Quarantäne ſchweben Erwägungen. Die Errich'ung 
von großen Schlachthäuſern an der Grenze ſel une 
zweckmäßig. Im Uebrigen verfolge die Regierung 
Eu die fremden Seuchen. Nächſte Sitzung 
Freitag. { 

Zum Handelsproviſorium mit anien 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, es ſei als 8 grobe 
Selbſttäuſchung, wenn nicht als etwas ſchlimmeres zu 
bezeichnen, wenn die ſpaniſche Oppoſition es als er 
reichbares Ziel darſtellt, nach Verwerfung des Ver⸗ 
trages neue Vertragsverhandlungen mit Deutſchland 
auf anderer, für Spanien günſtigerer Grundlage 
wieder auzunehmen. Hiervon kann nicht die Rede 
ſein. Der geſchloſſene Vertrag ſtellt die äußerſte 
Grenze dar, bis zu der dle deutſche Regierung der 
ſpaniſchen entgegen zu kommen vermag. Erklärt die 
ſpaniſche Volksvertretung dieſe Abgrenzung für unan⸗ 
nehmbar, ſo würde damit nach zweijähriger Verhand⸗ 
lung die Unmöglichkeit einer Verſtändigung konſtatirt. 
Der Ablauf des Proviſoriums bedingt für Deutſchlard 
die Anwendung des autonomen Tarifs. Wie ſich 
dann die handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern geſtalten, wird von der Haltung der ſpank⸗ 
ſchen Regierung und in erſter Reihe von derjenigen 
der ſpaniſchen Cortes abhängen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Mal. Der „Voſſ. Ara.“ wird aus 
Kapſtadt gemeldet, es ſelen Rachen aus Damara⸗ 
land eingetroffen, die deutſchen Behörden hätten den 
Häuptling Hendrik Witbol in dem Glauben, er wolle 
ſich ergeben, Amneſtie angeboten, die dieſer indeß ver⸗ 
ächtlich mit dem Bemerken zurückgewieſen hätte, er 
wolle weder die Autorktät der deutſchen Regierung 
Moser a. We En ſeiner Anhänger audliefern: 
ae be ſich daher an, Witbo 

uttgart. 2. Mal. Der 1 iſt hier, wie 
im ganzen Lande, ruhig verlaufen. Se een 
Gall ar die üblichen Verſammlungen mit Feſtreden 
Be ' 9 0 70 ab. Die hiefige ſozialdemokratiſche 
1 er ie nahm einftimmig eine Reſolution an, 
n welch x der Verſoſſangsreſormentwurf verworfen 


und die S h 
langt lie einer einzigen Volkskammer ver⸗ 


* Plauen, 2. Mai. Die R 0 
i 5 Reichstagswahl für den 
ee den ER vorausfichtlic am 6. Jun 
auf ſtellt. 70 werden mindeſtens vier Kandidaten 
aufgeſtellt. Kandidat der Freiſinnigen it Dr. v 
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reiburg, i. Br. 2 M ; 

7 % w. Br., 2. Mat. seihundert ſtrei⸗ 
b e Monte geſtern d 00 pen Baſel 
Pen ele 1 Maler, 3 entftand eine gewaltige 
Kuß die mit Boer Verlauf Architekt Schmidt, und 
aben, durch Pe bedroht, aus Revolvern Feuer 
g iche Verhaf eln ſchwer verletzt wurden. Zahl⸗ 
F et find vorgenommen worden. 
Schleſien ruhig Nabe er une 55 2080 

nur in Freiburg, w en 

ein Umzug der Arbeiter mit Geſang und rothen 


N 

Glöckner, welched aun der Zug zerſtrent. Ein früherer 

dorſes zie cher auf dem Kirchthurm eines Nachbar⸗ 
rothe Fahne anbrachte, wurde verhaftet. 


O 
Wien, 2. Maſterreich „Ungarn. 


bunte wind daß 
niet 
Culme Seo des Generals Sir Michael 


beſuchen und 


Seſſions⸗Abſchnitt 


öfterrelchiichsungatifie ge entlichten Vorſchläge der 
Abſicht 25 yungatiichen 
und die Anker nicht unmittelbar zuſammenhängt 
gegenwärtige Valuta manzverwaltung durch die 
über vollkommen dewabrf esche Eventualitäten gegen⸗ 
Prag, 2. 0 . 
Hohenlohe gehörenden Pal 
deckte die patrouillirende Belt 
Morgenſtunden an einem Fenster 
mit Schießpulver und chemischen Sudan ka 
Bombe. Ein zu Boden bängender © zen gefüllte 


en Univerfirät 
behutſam die 

n der 
chod iſt 


gefunden worden. Man vermuthet einen Ahn 


di A 
jeler in Rem und ganz Italten auf die Fe 


zubigite Weiſe. An die Malfeier erinnerte hier eigens 
lich nur der Umſtand, daß mit einziger Aus- 
nahme zweier Blätter keine Zeitung erichien. An dem 
Meeting, das die Sozialiſten in der Campagna x 
hielten, nahmen circa tauſend Perſonen Theil, Einige 
Soztaliftenführer wie Andrea Coſta hielten Reden 
Im Uebrigen trug das Meeting den Charakter eines 
harmloſen Volksſeſtes mit Vertilgung großer Maſſen 
Weines. Abends wurden noch in einigen Vereinen 
ſchwachbeſuchte Vorträge über die Bedeutung des 
erſten Mal's gehalten, aber nirgend kzm es auch nur 
zur geringſten Unordnung oder Verhaftung. Nur in! 
Bologna war die Polizei genöthigt, ein Meeting von 
ſogenannten Anarchiſten, die im Grunde nur harmloſe 
Schwätzer find, aufzulöſen. Trotz der Aufforderung 
des Sozlaliften-Romitees wurden nirgends die Geſchäfte 
geſchloſſen. In Montua fand die Po“ zet im Atrium 
des Kaſinos eine Bombe, die ſich bei der Unterſuchung 
jedoch als leer erwies. Aus Genua kammt die aben⸗ 
teuerliche aber ſichere Nachricht, daß geſtern vor dem 
Hafen Genuas ein franzöſiſches Kriegsſchiff erſchien 
und manöverirte. — Vor überfülltem Saale begann 
am Mittwoch der Prozeß der Banca Romana. Die 
Hauptangeklagten, beſonders der greiſe Ex⸗Senator 
Tanlongo, der Kaſſirer Lazzaroni und der Ex⸗Direktor 
im Handels miniſterium Monzillf wurden bei ihrem 


Eintreten allſeitig auf das Lebhafteſte begrüßt, Man Woche vorgenommen wurde, erregte naturgemäß in 


ſchüttelte ihnen ſogar die Hände, als wären ſie die 
ehrenwertheſten Leute von der Welt. Die Angeklagten 
fiad ſchwarz gekleidet. Tanlongo und Lazzaroni 
imeinen niedergeſchlagen, ja Tanlongo muß, wenn er 
ſich erbeben will, von Gendarmen geſtützt werden. 
Dagegen legt Monzilli, der auch je der vollkommenſte 
Elegant iſt und gelbe Glacshandſchuhe trägt, vorzüg⸗ 
lichen Humor an den T 
Frankreich. 

Paris, 3. Mal. Die Poltzel verhaftete in ver⸗ 
gangener Nacht den Anarchiſten Renard und zwar 
wegen einer von demſelben gehaltenen aufreizenden 


Rede. 
Rußland. 

Petersburg. 2. Mal. Die Hochzeit des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger wird erſt im Herbſt ſtattfinden. 
Alle Gerüchte von einer Drei⸗Nalſer⸗Zuſammenkunft 
werden in Hofkreiſen auf das Beftimmteite widerlegt. 


Aus aller Welt. 


Durch Unvorſichtigkeit entſtand vor einigen 
Monaten in der Kerkſtraat in Amſterdam in der Woh⸗ 
nung einer jüdiſch⸗ruſſiſchen Familie eine Feuersbrunſt. 
der vier Menſchenleben zum Opfer fielen. Freitag 
Abend ſpielte ſich, unweit der früheren Unheilsſtätte, 
wieder dieſelbe Szene ab. Der rnſſiſche Schuhmacher 
Simutjan warf eine Petroleumlampe um, deren In⸗ 
halt das von ihm bewohnte Zimmer alsbald in 
Flammen ſetzte, er ſelbſt mit ſeiner Frau konnte ſich 
retten, aber in dem über ihm liegenden Stockwerk 
verbrannten vier Kinder im Alter von 1 bis 4 Jahren, 
die nicht mehr gerettet werden konnten, weil die 
brennende hölzerne Haustreppe den Zugang ber: 
hinderte. 

Kleine Chronik. In der FJarbeholzfabrik 
von Waitz u. Renner in Hammerbrook ereignete ſich 
heute Nachmittag eine furchtbare Keſſelexploſion. Ein 
Mann wurde getödtet, ſieben ſchwerverletzt, mehrere 
werden vermißt und find‘ vermuthlich unter den 
Trümmerhaufen begraben. Die Exploſion richtete 
bedeutenden Schaden an. — Zehn Kilometer vor 
Amſterdam ſtieß der aus Brüſſel kommende Expreßzug 
mit einem Güterzug zuſammen. Die auf dem Letzteren 
lagernden Petroleumſäſſer ſingen Feuer. Neun Per⸗ 
ſonen wurden verwundet. Von dem Perſonenzug ſind 
nur drei Wagen unbeſchädigt geblieben. — Die große 
Seilerei des Schiffsarſenals in Toulon iſt abgebrannt. 
Der Schaden beträgt 5 Millionen Mk. 

Von der ruſſiſchen Grenzwache erfchofien. 
Die „Krakauer Reſorma“ berichtet: Dieſer Tage iſt 
der Bauernburſche Tyabelek aus Surow an der 
Weichſel nach dem ruſſiſchen Ufer übergeſetzt, wo er 
einem bäuerlichen Schmuggler einen Sack mit kleinen 
Meſſercheu übergab. Die ruſſiſche Grenzwache ergriff 
Dyabelek und ſtürzte denſelben in die Weichſel. Er 
erreichte ſchwimmend das gallziſche Ufer, wurde jedoch 
auf demſelben von der ruffiihen Grenzwache mit 
einem Schuſſe getödtet. Die Mielecer Behörde hat 
hlerüber der Statthalterei Bericht erſtattet. Wie 
Wlener Blätter berichten, hat die öſterreichiſche Re⸗ 
glerung eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

Eine „Gefälligkeit“ iſt einem gutmüthigen, in 
der Gegend von Meerane (Sachſen) wohnenden Weiß⸗ 
waarenhänd:er übel bekommen. Derſelbe leiſtete für 
einen Geſchäftsfreund Bürgſchaft in Höhe von 
500 Mk., ließ ſich aber bereden, um die Sache kurz 
zu machen, ein unausgefülltes Wechſelblanquet zu 
unterſchreiben. Der Geſchäftsfreund ſetzte auf daſſelbe 
jedoch ſtatt 500 Mk. 15,000 Mk. und machte Bankerott. 
Der gutmüthige Weſßwaarenſabrikant ſollte jetzt plötz⸗ 
lich den Wechſel einlöſen und war gezwungen, vor⸗ 
geſtern ebenſalls feine Zahlungen einzuftellen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Berent, 2. Mai. 


der Sie ſeit mehr als 
ſich mit Dankbarkeit 


nicht fehlen, die heute Ihnen 
Iſt es doch unſere Stadt, 
ganzes a . 
amilienglü enoſſen, 
2: Fomilte Wrwuchlen ſind und deren Gang Sie 
wie ein Vater beobachtet und geleitet baben. Unſere 
heutigen Wünſche ſaſſen wir in die Worte zuſammen: 
Möge dieſe ollweiſe Vorſehung Sie und Ihre uns 
allen ſo werthe Familie uns noch lange, lange in 
dauernder Geſundtheit erhalten zum Heil und Wohle 
unſerer Stadt, die, Herr Jubilar, mit wahrhaftem 
Stolze und in aufrichtiger Dankbarkeit auf ihren 
Ehrenbürger blickt.“ — Die Adreſſe zeigt auf ihrer 
erſten Seite neben der Widmung eine allegoriſche 
weibliche Figur, eine Gedächnißtafel in der Hand 
haltend, mit den Jahreszahlen 1844 —1894. Drei 
kleine Putten umſchweben das Berenter Stadtwappen. 
— Die Theilnahme an dem Feſte ſelber war eine 
allgemeine und hatte ſich die Stadt, deren Ebren⸗ 
bürger Herr Geheimrath Engler iſt, jeſtlich geſchmückt. 
Als Ehrengäſte waren unter anderen anweſend die 
Herren Oberpräſident von Goßler, Reglerungs ⸗ 
Präſident von Holwede und Landſchafts⸗ Direktor 
Albrecht. Von Sr. Majeſtät dem König iſt dem 
Jubilar der Rothe Adlerorden 2 Klaſſe mit der Krone 
verliehen worden. Von außerhalb trafen zahlreiche 
telegraphiſche Glückwünſche ein, darunter ein ſolches 
von dem Herrn Miniſterpräſidenten Grafen Eulen⸗ 
burg und von der freiconſervatwen Parte des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. 

Thorn, 1. Mai. Die Thorner Blätter drucken 
heute die geſtrige Meldung der Berliner „Poſt“ über 
die Verhaftung eines angeblichen jungen Spions ab 
mit dem Bemerken, daß ſie darüber bisher abſichtlich 
geſchwiegen hätten. Die „Th. Oſtd. Ztg.“ ſchreibt 
dabei: „Die Verhaftung, die am Anfang der vorigen 


in der Sie nahezu Ihr 


den betheiligten Kreiſen berechtigtes Aufſehen, doch 
hatten wir anfänglich davon keine Notiz genommen, 
weil es ſich nach unſerer Meinung nur um einen un⸗ 
überlegten Jugendſtreich handelte, denn der betreffende 


Schüler ſoll die von ihm angefertigten Zeichnungen 


durchaus nicht geheim gehalten, ſondern dem vor 


anderen Schülern ſogar renommirt haben.“ 


l Aus dem Schlochau⸗Flatower Wahlkreiſe, 
3. Mal. 


Die heute von dem Redakteur der „S ugats⸗ 
bürger Zeitung“, Herrn Brauſe, in Krojanke einbe⸗ 
rufene Wählerverſammlung wurde von 300 Perſonen 
beſucht und mit einem enthuſiuſtiſchen Hoch auf den 
Landesherrn eröffnet. Es mußte ſodann auf Veran⸗ 
laſſung des Einberufers der Redakteur des „Schreide⸗ 
mühler Tageblatts“, Herr Wenzel, der bet Gelegen- 
heit der Ahlwardi’ichen Rede vor 14 Tagen in jenem 
hierüber verfaßten Bericht vielfach ber Wahrheit wider⸗ 
ſprochen haben ſoll, veranlaßt werden, das Lokal zu 
verlaſſen. Hierauf führte der Reichstagsabgeordnete 
Werner in ruhiger Weiſe die Forderung der deutſchen 
Reformpartei unter Berückſichtigung einzelner Berufs⸗ 
ſtände vor. Schutz der produktiven Stände, noment⸗ 
lich des Bauernſtandes, Eiafübrung zeitge näßer 
Innungen, Erhöhung der Gehälter für Subattern⸗ 
beamte und Lehrer, Erſtrebung der progreſſiven 
Steuer, Beſeitigung der Konkursausverkäufe, der 
Wanderlager, der Differenzgeſchäfte an der Börſe, des 
Rechte anwaltszwanges, ſowie Herabſctzung der Ge⸗ 
richtskoſten, waren die Punkte, über welche er zur 
Hauptſache referirte. Der von der antiſem s tiſchen 
Partei aukgeſtellte Reichstagskandidat, Herr v. Moſch, 
der alsdann das Wort ergriff, beſchänte ſi im 


Weſentlichen auf Ergänzungen des Vortrages eines 
Vorredners. Dem Sozialdemokraten Schlichholz⸗ 


Flatow, der ſich an der Discuſſion betheiligte, wurde 
wegen beleidigender Aeußerungen das Wort entzogen. 
Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

Aus Oſtpreußen, 1. Mai. Auf dem Gebiete 
der Torfſtreufabrikation ſind in unſerer Provinz 


Erfolge zu verzeichnen, die von keiner Fabrik anderer 


Landestheile übertroffen werden. Das Verdient, den 


erſten Anlaß zu dieſem Gewerbebetriebe gegeben zu 
haben, gebührt der „Oſtpreußiſchen Torſſtreufabrik, 
Actiengeſellſchaft zu Heydekrug,“ welche im Wettfampfe 


mit der Concurrenz auf allen landwirthſchaftlichen 
Ausſtellungen ſiegreich hervorgegangen und ſtets mit 
den erſten Preiſen bedacht worden iſt. Durch dleſe 
günſtigen Reſultate angeregt, wurde die Torfſtreu⸗ 
fabrikation auch an anderen Orten unſerer Provinz 


aufgenommen, jo in Schmalleningken, Matteninken, 


Heinrichsfelde und Ludwigsburg. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 4. Mal. 
* Muthmafzliche Witterung für Sonnabend, 


5. Mal: Vielfach heiter, trocken, ſteigende Tages⸗ 
wärme, lebhafter Wind. 


R. S. Das Todesurtheil der Kindesmörderin 


Wilhelmine Schubert aus Deutſch⸗Eylau wurde am 
1. Mat vom zweiten Straſſenate des Reichsgerichts 
beſtätigt. Die Angeklagte, ein Dienſtmädchen, wurde 
vom Schwurgericht Elbing nach dreitägiger Vechandlung 
wegen Mordes am 10. 
urtheilt. Nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen 
wurde ſie ſchuldig befunden, am 27. September 1892 
in Gemeinſchaft mit dem Musketier Eduard Matthä 
ihr 4 Tage altes Kind ermordet zu haben. 


März d. J. zum Tode ver⸗ 


Die An⸗ 
geklagte ſocht das Urtheil aus dem Rechtsmittet det 
Reviſion an und rechtfertigte dieſelbe mit der Rüge 
der Verletzung formeller Rechtsnormen und der Mili- 
tärſtraſprozeßordnung. Auch fühlte ſie ſich beſchwert 
durch Verletzung des Geſetzes im Allgemeinen. Der 
Antrag der Königlichen Staatsanwaltſchaft, dem Zeugen 
Matthä zu eröffnen, daß gegen ihn ein rechtskräftiges 
Urtheil vorliege (um ihn dadurch zu einem offenen 
Geſtändniß als Zeuge gegen die Schubert zu veran⸗ 


laſſen) wurde auf Widerſpruch des Vertheidigers der 
Angeklagten abgelehnt. 
eine Verletzung der Milltärſtrafprozeßordnung, da in 
Gemäßheit derſelben das vorliegende Urtheil geheim 
3 wäre. 


Die Reviſion erblickte darin 


Ein Einfluß auf den Spruch der 
Geſchworenen konnte nicht ausbleiben. Die Angeklagte 
fühlte ſich ſchließlich auch dadurch beſchwert, daß der 
Antrag der Kgl. Staatsanwaltſchaft ohne Begründung 
abgelehnt worden ſei. — Gegen die Reviſion iſt eine 
Gegenerklärung eingelaufen, die dem Reiche recht⸗ 
zeitig vorgelegt wurde und infolgedeſſen Berka tigung 
finden konnte. Aus derſelben iſt zu erwähnen die 
Erwiderung auf die Rüge der Verletzung der Militär⸗ 
ſtraſprozeßordnung. Der Antrag der Kgl. Staatsan⸗ 
waltſchaft bezweckte gar nicht, dem Zeugen Matthä den 
Inhalt des allerdings geheim zu haltenden Urtheils 
gegen ihn mitzutheilen, ſondern ihm nur die Thatſache 
vor Augen zu führen, daß über ihn bereits ein Urtheil 
gefällt ſei, das durch ſeine Ausſogen als Zeuge gegen 


die Schubert nicht mehr irrttirt werden könne. In 
Uebereinſtimmung mit dem Antcoge der Reichsanwalt⸗ 
ſchaft erkannte der Senat: die Nebifion der Angeklagten 


Schubert gegen das Urtheil des Schwurgericht 

vom 10. März d. Is. wegen Mordes — 175 
und der Beſchwerdeſührerin die Koſten des Rechts⸗ 
mittels auferlegt. Ueber die Art, wie der Vorder⸗ 
richter den Antrag der Kgl. Staatsanwallſchaft be⸗ 
handelte, ſtand nur dieſer ein Recht zu, ſich zu be⸗ 
ſchweren, nicht aber der Angeklagten, denn weder dieſe 
noch ihr Vertheldiger gaben in der Hauptverhandlung 
zn erkennen, daß fie den Antrag zu dem ihrigen 
machten. Auf der Ablehnung eines Antrages der 
Staatsanwaltiſchaft kann aber ein Urtheil nie beruhen. 
Ueber eine eiwaige Verletzung der Milttärſtra'prozeß⸗ 
ordnung hatte ſich die Augeklagt gar nicht zu be⸗ 
ſchweren, da fie ſelbſt nach derſelben gar nicht ver⸗ 
urtheilt wurde. 

* Turnverein. Geſtern am Himmelfahrtstage 
unternahm der hieſige Turnverein ſeine erſte dies⸗ 
jährige Frühturnfahrt. Um 6 Uhr verſammelte man 
ſich an der höheren Töchterſchule hierſelbſt, und dar⸗ 
auf fand gemeinſamer Marſch nach Vogelſang ſtatt. 
Nach einſtündiger Raſt, in welcher Zeit man den 
ſchönen, wohlkingenden Weiſen der Liedertafel 
mit Intereſſe zugehört hatte, erfolgte der Aufbruch, 
Durch das im iriſchen Grün prangende Hummelthal, 
ging es nach Preuſch. Mark, über Grunauer Wüſten, 
Serpin, und oft benutzte man die Gelegenheit, durch 
kurze Raſt, das ſich durch klares Wetter darbletende 
Panorama zu genießen. In Serpin fand ein län⸗ 
gerer Aufenthalt ſtakt, welcher dazu beuutzt wurde, 
den leiblichen Bedürfniſſen durch ein Frübſtück gerecht 
zu werden, das noch dem anſtrengenden zweiſtündigen 
Marcſch vorzüglich mundete. Unter ſicherer Führung 
legte man den Weg nach Rogau zucüd. Nach kurzer 
Raſt daſelbſt ging es bergab nach Güldenboden, wo 
der fabrplanmäßige Mittagszug zur Rückfahrt nach 
Elbing beſtiegen wurde. Ein recht erfreuliches Zeichen 
iſt es, daß die Turnfahrten auch von älteren Turnern 
gewürdigt werden, es nahmen an der Turnfahrt im 


1 


den Weg von Güldenboden nach Elbing zu Fuß zu⸗ 
rückzulegen. 

* Die Liedertafel unternahm am geſtrigen 
Himmelfahrtstage ihren üblichen Frühſpaziergang nach 
Vogelſang. Die Betheiligung an dem Aus fluge war 
angeſichts des prächtigen Wetters ſeitens der Mit- 
glieder, deren Angehörigen, ſowie ſonſtigen Sanges⸗ 
und Naturfreunden eine außerordentlich rege. Nach 
einigen mit Beifall aufgenommenen Geſangsvor trägen 
in Vogelſang wurde eine Wanderung durch den be⸗ 
reits jaft vollſtändig im Frühlingsſchmuck daſtehenden 
herrlichen Vogelſanger Wald unternommen. Manche 
heitere Welſe gelangte noch im Walde zum Vortrage 
und war auch dafür Sorge getragen worden, die 
durſtigen Kehlen durch einen guten Tropfen Gerſten⸗ 
ſaftes zu feuchten. 
Jntereſſante Anordnung eines Kreisſchul⸗ 
inipeetorg. Der kommiſſariſche Kreisſchulinſpector 
Ritter (Kreisſchultnſpectionsbezirk Schöneck) hat an 
die Lehrer ſeines Auſſichtsbezirkes unter dem 30. 


April folgendes Erſuchen gerichtet: „Am 2. Maid 


feiert der Kal. Landrath, Herr Geh. Regierungsrath 
Engler ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. In dankbarer 
Anerkennung ſeiner Bemühungen um die Hebung des 
Schulweſens erſuche ich Sie, am genannten Tage 
feiner in dem Morgengebete zu ge⸗ 
denken.“ Mit welchen Gefühlen die Lehrer dieſem 
e Erſuchen nachgekommen Weine Aufi 
n n C önnen. 

ne bare ela die Kirchenbebörde 
Boriheiften Aber Selen 85 
für ihre Geiftlichen zu erlaſſen, daß aber ein Krels⸗ 
np da verfügt, dürfte bis dahin in 
unſerem Staate noch nicht vorgekommen ſein. 

* Zuckerſteuerſtellen in der Provinz Weſt⸗ 
preußen. Nach dem ſoeben veröffentlichten Ver⸗ 
zeichniß der Zuckerſteuerſtellen im deutſchen Zollgebiet 
deſtehen vom 1. April 1894 ab im Bezirk der 
Provinzial = Steuer Direktion in Danzig ſelbſtändige 
Juckerſteuerſtellen: im Hauptamtsbezirk Elbing: in 
Dirſchau (für die Zuckerfabriken in Dirſchau und 
Lieſſou), in Tlegenhof (für Neuteich und Tiegenhof), 
im Hauptamtsbezirk Thorn: in Kulmſee (für Kulmſee 
und Neu» Schönſee). Mit anderen Amtsſtellen ver⸗ 
bunden ſind: in Danzig (Hauptzollamt) für die 
Yuderfabrifen in Danzig, Gr. Zünder und Prauſt, 
in Neufahrwaſſer (Bollabfertigungsitele am neuen 
Hafenbaſſin) für die Fabrik in Neufahrwaſſer, in 
Elbing (Hauptſteueramt) für Altfelde, in Marienburg 
(Steueramt 1.) für Sandhof, in Marienwerder 
(Steueramt I.) für Marienwerder, in Rieſenburg 
(Steueramt I.) für Rieſenburg, in Schwetz (Steuer⸗ 
amt I.) für Schwetz, in Pelplin (Steueramt I.) für 
Nichtsſelde und Pelplin, in Sobbowitz (Steueramt J.) 
für Sobbowitz, in = 
Melno in Thorn (Hauptzollamt) für Unislaw. 

* Die Platzkartengeſchichte, ſchrelbt das „B. 
T.“, welche fich fort und fort in unſeren Harmonika⸗ 
zügen abſplelt und ſchon jo manche Disharmonie er⸗ 
zeugt hat, erregt insbeſondere bei Ausländern eine 
große Mißſtimmung, wenn ihnen plötzlich während 
der Fahrt die Platzkartengebühr abgefordert wird, ob⸗ 
wohl fie im Beſitz von Fahrkarten find, die fie vor⸗ 
behaltlos zur Fahrt in jeder Art von Zügen auf den 
diesſeitigen Bahnen berechtigen. Es will dieſen Paſſa⸗ 
0 gieren nicht einleuchten, daß ſie auf ihre im Auslande 
gelöſten Billets hier noch irgend eine Nachzahlung zu 
leiſten haben. So hatte dieſe Platzkartenfrage erſt 
dieſer Tage wieder auf der Eiſenbahn in der Nähe 
von Gumbinnen einen ſehr peinlichen Zwiſchenfall im 
Gefolge. Ein Rathsherr aus Reval, der mit ſeiner 
Gattin eine Reiſe nach Deutſchland unternahm, hatte 
in Reval zu dieſem Zweck zwei Kurirzug⸗Fabrkarten 
erſter Klaſſe nach Königsberg gelöſt. In Wirballen 
verließ das Paar den ruſſiſchen Kurirzug und beſtieg 
den diesſeitigen Anſchlußzug, der ein ſogenannter Har⸗ 
monikazug iſt. Kurz vor Gumbinnen trat an den 
ruſſiſchen Fahrgaſt ein Schaffner heran, um die Platz⸗ 
gebühr mit 4 Mk. einzufordern. Auf Grund ſeines 
Billets, welches ihn zur Fahrt mit dieſem Zuge be⸗ 
rechtigte, verweigerte der Ruſſe die Zahlung. Der 
Schaffner zog ſich auch zurück, erſtattete aber, nach 
Ankunft des Zuges auf dem Gumbinner Bahnhofe, 
bei dem Zugführer ange Dieſer erſchien denn 
auch alsbald mit dem Stationsvorſteher im Wagen 
und forderte den ruſſiſchen Herrn auf, die 4 Mk. für 
die beiden Plätze zu erlegen; da derſelbe bei ſeiner 
Weigerung verharrte, erklärte ihm der Stationsvor⸗ 
ſtober höflich aber eniſchleden, daß er ſich, falls Zah⸗ 
lung nicht erfolge, genöthigt jehen würde, den Herren 
und ſeine Gattin durch einen Gendarmen aus dem 
Wagen gewaltſam entſernen zu laſſen. Wäre der 
Herr allein geweſen, ſo hätte er es wohl auf die 
Anwendung der Gewalt ankommen und ſich ausſetzen 
laſſen, mit Rückſicht auf feine Gattin fügte er ſich je⸗ 
doch dem Zwange und zahlte die verlangte Gebühr 
mit der Erklärung, daß er eben nur der Gewalt 
weſche. — Daß ſolche Zwiſchenfälle nicht geeignet ſind, 
bei Ausländern, die nach Deutſchland kommen, eine 
angenehme Stimmung zu erzeugen, das braucht wohl 
erſt nicht beſonders hetont zu werden. 

Bevölkerungsſtatiſtik 
wurden hier 137 Geburten 71 
und 49 weib J n and 101 


.) 
ſchließungen bellef Ne 


Elbinger Stand 
Vom 4. Mai nedau, 

Geburten. Matroſe Ed. 

L. — Factor Auguſt Heirics 1 . 
— Eiſendreher Max Kirſch 1 T. I 
Arbeiter Augnſt Haſenpuſch 1 S. — 
Arbeiter Gottfried Teichert 1 T. — 
Arbeiter Gottfried Schiek 1 T. — Ar⸗ 
beiter Auguſt Vollerthum 1 T. 


ging ſolange dahin, daß 
befugt ſei, diesbezügliche 


Im Monat April 
männl. und 66 weibl., 
Sterbefälle (52 männl. 


Aufgebote. Maurergeſelle Franz 
Thimm mit Johanna Lafer. g 
Sterbefälle. Schulbote Petrus 


Jacobi S. 5 M. — Schmied Friedrich 
Wagner T. 8. J. — Wittwe Katharina 
Henſel geb. Müller 83 J. — Gärtner 
Gottfried Stanowski 72 J. 

Suche für mein Conſituren⸗ 
Geſchäft per ſofort ein jun- 
ges Mädchen zur Ver⸗ 
tretung. N 


A. Wiebe, 


Königsbergerſtraße 1. 


Graudenz (Steueramt I.) für; tiſchen Zwecke 


Die Zahl der Ehe⸗ 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, 

daß die Aufnahme des Weideviehes auf 

die ſtädtiſchen Adminiſtrationsſtücke in 
dieſem Jahre wie folgt ſtattfindet: 

Yam Montag, den 7. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, 
auf der Wanſau, 

2 ee 8. d. M., 
rmittags | tr 

auf d 14 

3) am Freitag, 


Vorm. zwiſchen 9 u. 10 Uhr, 
auf dem Bürgerpfeil. 
Pünktliche Geſtellung des Weide⸗ 

viehes an den obigen Tagen und Stun⸗ 
den iſt wegen der, an Ort und Stelle 
vorgeſchriebenen thierärztlichen Feſtſtell⸗ 
ung des Geſundheitszuſtandes des Biehes 
zur Vermeidung von ſpäteren Weiter⸗ 
ungen unbedingt erforderlich. 


mittelſt Sonderzuges auf der Rückreiſe von Koburg 
nach Petersburg unſern Bahnhof. Ein Aufenthalt 
des Zuges war nur auf ſolchen Stationen vorgeſehen, 
wo ein Maſchtnenwechſel ſtattfand. 

i. Die Pfingſtferien dauern in dleſem Jahre für 
alle ſtädtiſchen Lehranſtalten von Sonnabend den 5. 
bis Mittwoch den 16. Mal. incl. 

„Waldbrand. Geſtern entſtand, wahrſcheinlich 
durch fortgeworſenen Cigarrenſtummel, auf „Süngers⸗ 
böh“ im Pfarrwalde ein kleiner Waldbrand, der 
jedoch alsbald gelöſcht werden konnte. 

Gefundene Gegenſtände. In und an einem 
Entwäſſerungsgraben in der Nähe des an den Roß⸗ 
wieſen belegenen Eiſenbahndamms, wurde geſtern 
Vormittag ein completter Jaquet⸗Anzug und mehrere 
andere Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke aufgefunden. Ob 
dieſe Sachen von einem Diebſtahl, oder Unglücksfall 

hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen. 
ommerfriſche. Die Sommerwohnungen in 
Vogelſang, Sancſouci, Weſſeler Mühle und Weingarten 
aben in dieſem Jahre bald Liebhaber gefunden; die⸗ 
ſelben find bereits alle vermiethet. 

* Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ 
amts. Die Frage, ob die Zeit einer mit Ecwerbs⸗ 
unfähigkeit verbundenen Krankheit als Bettragszeit 
in Anrechnung zu bringen iſt, wenn der Verſicherte 
während derſelben ſeinen bisherigen Lohn ſortbezogen 
hat, Beiträge für ihn aber nicht entrichtet worden 
ſind, iſt in der Praxis ſowie in der Literatur bisher 
verſchieden beantwortet worden. Das Reichsverſicher⸗ 
ungsamt hat ſich in einer neuerdings ergangenen 
Reviſionsentſcheidung für die Bejahung der Frage 
ausgeſprochen. Der Wortlaut des § 17 Abſ. 2 des 
Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗Geſetzes läßt 
allerdings Zweifel in dieſer Richtung zu. Indeſſen 
iſt nach Analogie der Krankenverſicherung zu verfahren. 
bei welcher es in Theorie und Praxis feſtſteht, daß 
das Krankengeld gemäß § 6 Abſ. 1 Ziffer 2 des 
Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſeßes vom 15. Juni 1883 
und 10. April 1892 auch dann zu gewähren iſt, wenn 
der erkrankte Verſicherte weiter gelöhnt wird. Die 
Zeit vorſchriftsmäßig beſcheinigter Krankheit iſt alſo 
als Beitragszeit in allen Fällen anzurechnen, ohne 
daß die Behörde die zeitraubende und beläſtigende 
Prüfung, ob der Verſicherte während der Krankheit 
Lohn erhalten hat oder nicht, vorzunehmen braucht. 
Wollte man obige Frage verneinen, ſo würde man 
entweder den Arbeiter in der Rente ſchädigen, oder 
den Arbeitgeber, der ohnedies in vielen Fällen während 
der Krankheit den Lohn nur freiwillig und aus Frei⸗ 
gebigkeit zahlt, zwingen, Beiträge zu zahlen für eine 
Zeit, während welcher er die Arbeitskraft des Arbei⸗ 
ters für ſich gar nicht verwerthet hat und auch nicht 
verwerthen konnte. Man würde alſo dem ſozialpoli⸗ 
des Geſetzes entgehen den Arbeitgeber 
dahin bringen, daß er den Arbeitern jene Woblthat 
115 Lohnzahlung künftig nicht mehr zu Theil werden 
äßt. 

i. Vegetation. Am 2. Mai, Walpurgis oder 
nach dem Volksmunde Walprecht, ſoll ſich die Krähe 
im Roggen verſtecken können. In dieſem Jahre kann 
es bequem der Storch thun. Am 1. Mal ſollen nach 
dem Kalender die Veilchen blühen und lange ſind 
wir in dieſem Jahre an dem erwähnten Tage ſchon 
über die „Veilchenſaiſon“ hinweg. 

*Perſonalien bei der Forſtverwaltung. Der 
Forſtmeiſter Kalckhoff zu Lautenburg iſt auf die Ober⸗ 
jörfterftelle Koſel im Regierungsbezirk Oppeln verſetzt: 
die Forſt⸗Aſſeſſoren Ernſt Hirſchfeld und Rözel find 
zu Oberförſtern ernannt und erſterem die Oberförſter⸗ 
ſtelle in Lautenburg übertragen worden. 

* Perſonalien. Der Intendantur⸗Secretariats⸗ 
aſſiſtent Voß iſt von der Intendantur der 15. Diviſion, 
zum 1. Juli d. J. zu der Corps » Antendantur des 
17. Armeecorps verſetzt worden. ö 

* Zehn Zentner Gold in Zwanzigmarkſtücken 
wurden am Sonnabend von der Zollkammer Sos⸗ 
nowice nach Warſchau befördert. Dieſe Sendung, 
welche einen Werth von über 1,300,000 Mark 
repräſentirte, iſt, wie der Oberſchleſiſche Anzeiger kon⸗ 
ſtatirt, für deutſche, nach Rußland ausgeführte Waaren 
für einen Zeitraum von zehn Tagen. 

* Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften. 
Wie im vorigen, ſo ſollen auch in dieſem Jahre laut 
Beſchluſſes des Verwaltungsrathes des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe vom 17. März 1893 
wieder bäuerliche Wirthſchaften, welche ſich durch 
rationellen Betrieb beſonders auszeichnen, prämtirt 
werden, und zwar find diesmal dazu die Krelſe Putzig, 
Graudenz, Dirſchau und Konitz auserſehen. Vor⸗ 
läufig find drei Preiſe im Geſammtbetrage von 600 
Mk. für den Kreis, genügende Concurrenz voraus⸗ 
geſetzt. in Ausſicht genommen. Zur Concurrenz ber 
rechtigt ſind nur Mitglieder von Vereinen, welche 
dem Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe ange⸗ 
hören und deren eigenes oder gepachtetes Areal ni 
über 50 Hectar groß iſt bezw. nicht über ca. 120 
Mk. Reinertrag nach der Veranlagung hat. Anmel⸗ 
dungen müſſen bis zum 1. Juni bei der Hauptver⸗ 
auen des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
eingehen. N 

* Silberne Hochzeit. Herr Profeſſor Nagel 
Pen feiert am 7. Mal das Feſt feiner ſilbernen 

ochzeit. 

* Robert ⸗ Johannes ⸗ Abend. Der rühmlich 
bekannte Vortragsmeiſter, Herr Robert Johannes, der 


herrühren, 
1. S 


Ganzen 28 Mitglieder, darunter viele verheirathete! * Der Großtfürſt Thronfolger 8 
Thel Einige Beben machten ſich das Vergnügen, paſſirte geſtern Nachmittag um 2 Uhr 26 Minuten 


Die Aufnahme des Viehes erfolgt 


in den Städten unſerer Provinzen ſeit einiger Zeit 
als Rezitator aufgetreten und defj 
Preſſe ausnahmslos günſtig beurtheilt werden, wird 
am 6. d. M. (Sonntag) in der Bürgerreſſource einen 
Vortrags⸗Abend veranſtalten, auf deſſen Programm 


ernſte und heitere Vorträge ſtehen. Der Vorverkauf 


befindet ſich bei Herrn Nadolny (Berſuch Nachfolger). 

* Wichtige Entſcheidung. Der Bezirksausſchuß 
zu Königsberg hatte am Sonnabend die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden, ob ein Bürger einer Stadt, welcher nicht 

euße 15 das Amt eines Stadtverordneten bekleiden 
dürfe. Bei den letzten Stadtverordnetenwahlen in Allen⸗ 
ſtein war der Apotheker Hennings zum Stadtverordne⸗ 
ten 92 355 und die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hatte die Wahl für giltig erklärt. Der Magiſtrat pro» 
teſtirte dagegen, weil nach der Städteordnung vom 30. 
Mai 1853 im preußiſchen Staate nur Preußen in öffent⸗ 
lichen Gemeindeämtern fungiren dürften, Herr Hennings 
aber nicht Preuße, ſondern Mecklenburger ſei, 
und verlangte eine Neuwahl. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung blieb aber bei ihrem Beſchluſſe 
Peter und das veranlaßte den Magiſtrat, die Entſchei⸗ 

ung des Bezirksausſchuſſes 8 Letzterer wies 
die Klage zurück und erklärte die Wahl für giltig mit 
folgender Begründung: Die Städteordnung vom Jahre 
1853 verlange allerdings, das ein ſtädtiſcher Beamter 
Preuße ſein müſſe, und ſie habe das verlangt, weil ſie 
damals die Beſtimmung der Verfaſſung des Deutſchen 
Reiches vom 16. April 1871 nicht habe vorausſehen kön⸗ 
nen. Durch die Verfaſſung ſei der Ausdruck „Preuße“ in 
der Städteordnung hinfällig geworden und an ſeiner 
Stelle überall zu ſezen: „Angehörige des Deutſchen Rei⸗ 
ches“, was auch in den ſpäter erlaſſenen Städteordnun⸗ 
gen (z. B. von Schleswig⸗Holſtein) bereits geſchehen jei. 

* Die Stenographie in der Rechtspflege. 
Wegen Verwendung der Kurzſchrift in der Rechts⸗ 
pflege hat eine Abordnung des Stolze'ſchen Steno⸗ 
graphenvereins zu Berlin eine Audienz beim Juſtiz⸗ 
miniſter gehabt. Die Abordnung legte dem Miniſter 
dar, wie ſehr es im Intereſſe der Rechtsſicherheit und 
der beſſeren Abfaſſung der Protokolle erwünſcht ſei, 
daß die Gerichtsſchreiber und auch die Referendare 
ſich ſtenographiſche Kenntniſſe aneigneten, wie es fer⸗ 
ner auch für dle Richter ſehr wertävoll ſei, wenn ſie 
bei umfangreichen Verhandlungen ſtenographiſche No⸗ 
tigen zu machen vermöchten. Eine dahin gehende Ver⸗ 
fügung für die Amts⸗ und Landgerichte und das 
Kammergericht Berlin bat der Miniſter mittlerweile 
erlaſſen, und infolgedeſſen find vom Stolze'ſchen 
Stenographen⸗Verein zu Berlin bereits zweimal un⸗ 
entgeltliche Stenographſekurſe für Gerichtsbeamte ver⸗ 
anſtaltet worden. 

* Diebſtahl. Bei einem in der Neuengutſtraße 
wohnhaften Ackerbürger gelangte in der verfloſſenen 
Nacht ein Diebstahl inſofern zur Ausführung, als 
ein Menſch die Gelegenheit benutzte, durch ein offen 
geloſſenes Kammerfenſter einzuſteigen und aus der Speiſe⸗ 
kammer eine Menge Fleiſch und anderer Eßwaaren 
zu ſtehlen. Vor etwa 3 Wochen wurden dem Be⸗ 
ſtohlenen gleichfalls eine Menge Kartoffeln aus elner 
Miete entwendet. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Concert Küfter. Frau Clara Küſter aus 
Danzig veranſtaltete am Mittwoch Abend in der 
Marienkirche ein geiſtliches Concert, das als durchaus 
gelungen bezeichnet werden darf und bei dem nur der 
ſchwache pecuntäre Erfolg lebhaft zu bedauern blieb. 
Das Programm hatte diesmal vier Orgelſolts vor⸗ 
geſehen und das mußte um fo freudiger begrüßt 
werden, als man ſich nachgerade daran gewöhnt hat, 
die Mitwirkung der Orgel nur für die Eröffnungs⸗ 
und Schlußnummern des Programms und zur Be⸗ 
gleitung der Geſangsnummern herangezogen zu ſehen. 
Herr Haupt erwies ſich in der Wiedergabe aller 
Nummern als feinſinnigen Muſiker; wenn er im Ge⸗ 
brauche der Regiſter mitunter die nöthige Sorgfalt 
vermiſſen ließ, ſo lag das wohl nur daran, weil er 
das große Orgelwerk der Marienkirche und die räum⸗ 
lichen Verhältniſſe der Kirche ſelbſt zu wenig kennt. Die 
Auswahl der Orgelcompoſitton war gut, mit Ausnahme 
der Compoſition von F. W. Markull: Orgeltrio und 

horalvorſpiel „Lobe den Herrn,“ die in ihrer geiſt⸗ 
loſen Form ſchlecht in den Rahmen des Programms 
paſſten. Herr Reutener ſang das „Bußlied“, 
für Tenor von Beethoven und „Wo du hingehſt“, von 
Eugen Hildach, vermochte jedoch nicht, damit tieſere 
Eindruck zu machen; ſeine Mittel find nicht groß 
und die Entfaltung derſelben litt dazu noch unter 
fühlbarer Unſicherheit. Sehr anſprechend waren da⸗ 
gegen die Vorträge des Heren Seebach: „Geiſtliches 
Lied aus dem Vater Unſer“, von Peter Cornelius und 
die Arie aus Elias: „Herr Gott Abrahams“. Herr 
Seebach beſitzt einen weichen, ſympathiſch klingenden 
tiefen Barkton, deſſen Wirkung durch ſichere Beherrſch⸗ 
ung des Vortrages noch gehoben wird. Namentlich 
gefiel das ſelten gehörte, prächtige Lied von Cornelius; 
die Arie aus Ellas lag dem Künſtler nicht gut, die 
Wirkung derſelben wurde damit etwas abgeſchwächt. 


t Frau Clara Küſter iſt uns mit allen ihren Vorzügen 


keine Fremde mehr. Sie fand auch am Mittwoch 
wieder Gelegenheit, dieſelben in vollem Glanze 
ſtrahlen zu laſſen und ſich neue Freunde zu erwerben. 
Frau Küſter ſang die Kirchenarle von Stradella und 
die Arie aus der Pfingſtcantate: „Mein gläubig 


Herze“ mit ſeelenvollem Vortrag. Das Terzett aus 
der Schöpfung von Hayden blieb ohne Wirkung; das⸗ 
ſelbe hätte man mit Rückſicht auf die Zuſammenſetzung 


deſſelben vom Programm weglaſſen ſollen. — n 


en Leiſtungen von der 


Telegramme 
5 der 
„Altpreußiſchen Zeit ung“. 
Venedig, 3. Mai. Vom hieſigen Arſenal 


wurde geſtern Mittag ein neues Kriegsſchiff dritter 
Klaſſe mit ſtählernem Rumpfe vom Stapel gelaſſen. 
Das Schiff erhält den Namen „Governolo“. 

Bukareſt, 4. Mai. Die feierliche Eröffnung 
des Salina-Kanals iſt bis zum 20. Mai ver⸗ 
ſchoben worden. 

Poln. Oſtrau, 3. Mai. Die Beleg⸗ 
ſchaft der der Nordbahn gehörigen Kohlen⸗ 
ſchächte Hermengild und Wilhelm traten in 
einen Strike, da ihnen die verlangte acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit nicht gewährt worden 
iſt. Bis jetzt wurde die Ruhe nicht geſtört. 
Auf den anderen Schächten des Oſtrauer 
und Karwiner Reviers wird noch gearbeitet. 

Wien, 4. Mai. Der Ausſtand der 
Bergarbeiter im Revier von Polniſch Oſtran 
gewinnt immer mehr an Ausdehnung. Die 
Aufregung unter den Bergleuten erregt 
große Beſorgniß. Für morgen wird ein 
allgemeiner Ausſtand befürchtet; es werden 
deshalb weitere Truppenverſtärkungen nach 
dem Ausſtandsrevier entſendet. 

Krakau, 3. Mai. Auf der Station 
Podgorze⸗ Plaszow ſtriken die Bedienſteten 
der Staatseiſenbahn. Sämmtliche Züge ver⸗ 
kehren mit militäriſcher Bedeckung. Die 
Gendarmerie nahm bereits viele Verhaf⸗ 
tungen vor. 

Wien, 3. Mai. In Neukirchen platzte 
ganz nahe an der dortigen Papierhülſen⸗ 
Fabrik eine Bombe in Form von Shrape⸗ 
nells; die zwiſchen dem Wohn⸗ und dem 
Fabrikgebäude ſtehende Wand wurde zer⸗ 
trümmert, jedoch Niemand verletzt. Die 
Thäter ſind bisher unbekannt. 

Sofia, 4. Mai. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Savow iſt gänzlich aus der bul⸗ 
gariſchen Armee ausgetreten und wird ſeinen 
Aufenthalt dauernd im Auslande nehmen. 
Die Zeugen Stambulows, ein Miniſter und 
ein höherer Beamter, erklärten, Stambulow 
ſei nicht verpflichtet, die Forderung Savows 
anzunehmen und brachen die Verhandlungen 
mit Savows Zeugen ab. Savow will die 
ganze peinliche Affaire der Oeffentlichkeit 
übergeben. 

Karlsbad, 4. Mai. Der Großin⸗ 
duſtrielle Rudolf Herzog in Berlin iſt heute 
hier infolge eines Schlaganfalles geſtorben. 

Graz, 4. Mai. Alle Rettungsverſuche 
am Lugloch ſind vergeblich. Die einge⸗ 
ſchloſſenen Höhlenforſcher ſind verloren. 

Brüſſel, 4. Mai. In Irlon ſtürzte 
ein großer Theil des Kloſters Notredame 
ein. Drei Arbeiter ſind todt. 

Nimes, 4. Mai. Hier kamen heute 2 
Todesfälle vor. Die Behörden treffen Vor⸗ 
kehrungs⸗Maßre geln zur Abwehr der Seuche. 
EEE ALT ET NEETRTEE TFT EEE EC FERTEN 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 4. Mai 2 Uhr 40 Min. Me 


Börſe: Ruhig Cours vom | 4.5. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 97,99 98,00 
3½ PCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 98,00 98 10 
Oeſterreichiſche Goldrente 8,00 98.00 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 97,25 97,30 
Ruſſiſche Bantnoten 219,25 219.25 
Nen Banknoten 163,50 163,35 
Deutſche Reichsanleihe 107,90 | 108, 
4 pCt. preußiſche Conſols 107 90 107,90 
4 pt. Rumänier 685,40 85.20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 1175 117 70 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom u ae 2 05 4.5. 
Weigen M ͤ ii 138,20 138,20 
September 144,00 | 143,20 
Roggen Mai e 122 00 121,50 
September. 124,50 124,50 
Tendenz: matter. ° 
etroleum loo 18,50 18,50 
üböl Mai 43,2) 42,80 
Oktober „ ee 
Spiritus Mi 34,50 34,40 
Königsberg, 4. Mai, 12 Uhr 56 Min. Mittags. 
Von ortatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 3 
Loco contingentirt. 49,25 A Brief. 
209,50 „ 


Loco nicht contingentirt , . 


. ” ” * 
„J 7 
dirett aus der T 

alſo aus erſter Hand in 


do. do. do. A 
—— 
9 Fabrik 
Skidenſtoffe jedem Maaß zu Gelee 
Man verlange Mufter mit 
i Angabe des Gewünf 


ün sid. 
von von Elten & Keussen, Crefeld. 


Vieh, welches nicht grenzt, muß von 


unter folgenden Bedingungen: 

Wer einen Weidezettel löſt, haftet 
für das Weidegeld als Selbſtſchuldner 
und iſt zur Zahlung deſſelben auch in 
dem Falle verpflichtet, daß er von der 
Weide keinen Gebrauch macht. 

Die Feſtſtellung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes des Weideviehes erfolgt durch 
den Kreisthierarzt unentgeltlich und 
findet unmittelbar bei der Aufnahme ſtatt. 

Nachträglich aufzubringendes Weide⸗ 
vieh muß dem Herrn Kreisthierarzt zur 
Feſtſtellung des Geſundheitszuſtandes 
vorgeführt werden, andernfalls die Auf⸗ 
nahme zurückgewieſen wird. 

Nach Verlauf von 14 Tagen, vom 
Aufnahmetage ab, tritt koſtenpflichtige 
Feſtſtellung ein. 

Jedes Stück Jungvieh auf der Herren⸗ 
pfeil⸗Weide wird mit einem deutlich er⸗ 
kennbaren Brandzeichen verſehen; auch 
müſſen ſpitze Hörner vor der Aufnahme 
abgeſtumpft werden, widrigenfalls das 
u Vieh zurückgenommen werden 
1 9 4 d 


em Herreupfeil, 
den 11. d. M., 


den Beſitzern ſofort zurückgenommen werden, Auktion des Leihamts. 


widrigenfalls daſſelbe auf Gefahr und Die von uns angekündigte Auktion 
Koſten des Beſitzers entfernt werden muß.] findet Montag, den 7. Mai er., 
In jedem Falle haften die Eigenthümer] und an den folgenden Tagen von 9 Uhr 
für das von der Weide zurückzuweiſende] Vormittag und, falls es erforderlich iſt, 
Vieh für das volle Weidegeld. von 2 Uhr Nachmittag ab in dem Lokal 
Im Herbſt, wenn das Vieh von der] des Leihamts, Kürſchnerſtraße 17, ſtatt. 
Weide geholt wird, muß ſolches vorher Die Gold-, Silberſachen, Uhren ꝛc. 
bei 3 Mark Strafe bei dem betreffenden kommen am Mittwoch, den 9. Mai 
Weideverwalter gemeldet werden. er., Vormittag 10 Uhr, zum Verkauf. 
Die Weidezeit dauert bis 11. November. Elbing, den 4. Mai 1894. 
Sollte dieſe Dauer der Neben in dieſem Das Curgtorium 


Jahre durch Mißwachs, Ueberſchwemmung, des ſtädtiſchen Leihamts. 


oder aus irgend einem anderen Grunde 
* 
Lehr⸗Mädchen 


abgekürzt und die betreffenden Viehbeſitzer 
genöthigt werden, ihr Vieh früher als 
ewöhnlich von der Weide zu nehmen, 
h findet unter keinen Umſtänden ein Er⸗ 
laß an dem Weidegeld ſtatt. 

Eine Gewährleiſtung für das 
aufgenommene Weidevieh wird 
nicht übernommen. \ 

Elbing, den 3. Mai 1894. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


werden angenommen. a 


Ng 


Tabak⸗Nipper 
Loeser & Woll. 


Elbing. 
Sonntag, den 6. ai d. 38, 
Abends 8 Uhr, 

im Saale der Bürger-Ressource: 


Robert Johannes 


Abend. 
Ernſle u. humoriſtiſche Vorkräge. 


Einlaßkarten & 50 Pf., nummerirte 
Sperrſitzbillets à 75 Pf., Schüfer- reſp. 
Kinderbillets à 40 Pf. ſind vorher bei 
Herrn S. Bersuch Nachf. (Inh.: 
Rud. Nadolny), deſſen Geſchäft Sonntag 
bis 6 Uhr geöffnet bleibt, zu haben. 
An der Abendkaſſe: 60 Pf., 1 M., 
50 Pf. 

Neues Programm bringen 
die Tageszettel. 

Robert Johannes. 


Circus 
Blumenfeld & Goldkette 


Sonnabend, den 5. Mai, 
ends 8 Uhr: 


Ab 
Grohe Vorſtellung. 
Der Givcns unier Waſſer. 


Sonntag unwiderruf⸗ 
lich letzte Vorſtelung. 


Der Cireus unter Waſſer. 
Die Direktion. 


Werkmeiſterverein. 
Sonnabend: Verſammlung. 
Hierauf: Familienabend. 


Die 
Arbeiter- Alaifeier 


findet Sonntag, den 6. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
Das Feſtkomitee. 
Dachpappe, 
Klebepappe, 


Dachtheer, | 


Asphalt, Klebemaſſe, 


Pappnägel 
u. ſ. w. 


empfehle e bei größtem Lager 18 Landes ha 


zu billigen Preiſen. 


Neueindeckungen 


ſowie 


Keparakuren an Pappdächern 


werden wie bisher von meinen Dach⸗ 
deckern unter Garantie bei billigfter 
Stau E ausgeführt. 


Gustav Ehrlich, 


Speicherinſel. 


6. & J. Müller 


£ ; Hollander roth v. Ermeler No. 2, früher 1,75, jetzt 1,50 per ½ Kilo 
2 1 75 ” " 7 No. 3 1. 1.50, “ 1.25 " " 
Dan l. Kuuſttiſchlerei Varinas-Mischung No. 1, 2, 3, 4, jowie Diverfe Rauchtabake 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


Bautiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 


Wand⸗Paneele, Holzdecken und 


Zimmer ⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Ho zart, 
Ladeneinrichtungen 
u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
Kunſtmöbel ꝛc. 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 


Zeichnungen und Entwürfe 
jederzeit auf Wunſch. BE 


Stelter & Albien 


ELBING 
Aeuss, Mühlendamm 10. 


Atelier für Salon- und 
Dekorationsmalerei. 


Mordoldeutſche Gemerbe-Auskellung [Neuheiten 


in Königsberg i. Pr. der 
Sommer 1895. Faison 


| reinwollener Gewebe 
Nachdem wir uns vor wenigen Tagen an alle diejenigen Bewohner der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen £ | 2 4 
und Poſen, welchen die Entwickelung des Gewerbes hier im Oſten am Herzen liegt, mit der Bitte gewendet haben, unſere von Damen eider- 
Ausstellung zu unterſtützen, wenden wir uns heute beſonders an Diejenigen, für welche die Ausſtellung in erſter Linie Hoffen unter Berech⸗ 
veranſtaltet wird, an die Vertreter der Induſtrie, des Kleingewerbes, des Handels und der Schifffahrt, mit 
der dringenden Bitte, die Ausſtellung reichhaltig zu beſchicken und die Anmeldungen zu derſelben recht bald an das nung per Robe nan 
Ausſtellungs-⸗Comits zu richten. 5—6 Meter 


Ausſtellungsplan und Ausſtellungsbedingungen ſind entworfen. Es wird nicht möglich ſein, dieſelben 


jedem einzelnen Gewerbetreibenden ohne Aufforderung zuzuſenden. Das Ausſtellungs-Comité wird aber für möglichſte 
Verbreitung derſelben ſorgen. i 3 a 
Wir bitten alle Gewerbetreibenden der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen und alle diejenigen, K ur 3 


welche ſich [ie die Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung intereſſiren, ſich deshalb an das Ausftellungs-Comits zu wenden, — 
welches auf jedes Erſuchen ſofort die betreffenden Druckſachen überſenden wird. = 


4 Reinwollene Kleiderſtoffe, weiß, 
Das Ehren⸗Comité. creme, glatt und brochirt mit feinen! 


Graf zu Stolber % ſoliden Effecten. Die neueſten 
8 g- Wernigerode, von Gossler, AAN 
Ober⸗Präſident der a Staatsminister, Ober⸗Präſi Ar ſchwarzen Stoffe in feinem ozonit⸗ 
Dr. Albrecht. Provinz Samen “ | — — e der Provinz 1 n au Gen aber Th 
N Militär⸗Intendant des 1. Armeecorps. Bankdirector. General-Landſchaftsdirector. i 2 
Fre, eee Schwarze ſolide klare 
Polizei⸗Präſident. Director der Königl. Baugewerk⸗, ſowie der Königl. Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewerkſchule. } 
Davidson, Graf Dönhoff, Graf Eulenburg-Prassen, Stoffe 
Ober⸗Regierungsrath. Friedrichſtein. Vorſitzender des Provinzial⸗Landtages. 9 
r. W. Fleischmann, ‚Professor Dr. Gareis, 2 H. Gerlach, | I ſchwarz Cachemir⸗Satin, worauf ich 
Profeſſor Rector der Königl. Univerſität. Geh. Juſtizrath und Prorector der Königl. Univerſität. Commerzienrath. ganz beſonders zu achten bitte, 
ouis Gr osskopf, Grossmann, E. Ch. Hay, Hoffmann, per Robe von M. 6,00 an. 
Fabrikbeſitzer. Regierungs- u. Baurath, Director des Kgl. Eiſenb. Betriebsamts. Conſul. Oberbürgermeiſter. Schwarze Seidenzeuge in 
5 von Holleben, h Freiherr von Hüllessem, bedeutender Auswahl 
Kanzler im Königreich Preußen und Oberlandesgerichts-PBräftdent. Geheimer Regierungsrath, Landrath. per Robe 12 Mtr. M. 21,50 
„ Juneck, Kessler, Keyler — — 
B Kaiſerlicher Bankdirector. Geheimer Ober⸗Juſtizrath und Landgerichts⸗Präſident. Generalmajor und Commandant. Ein feines reinwollenes Ge- 
„ernhärd Loeser Loe ; Maubach, webe neueſter Art, ſowohl im Stoff 


N © 
in Firma Loeser & Wolff. Geh. Ober⸗Finanzrath u. Prov.⸗Steuerdirektor für die Prov. Oireushg eee, wie im Gewebe und Farbentönen 
e 


reiherr v. Patow, Pfaul, von Plehwe, ich, Robe von M. 10,50 an. 
Ober⸗Regierungsrath. Präſident der Handelskammer Ober⸗Staatsanwalt. Hauptvorſteher des Oſtpr. Ein feines reinwollenes Ge- 
Braunsberg. Landwirthſchaftlichen Centralvereins. webe ſchwarz⸗weiß u ſchwarz, carrirt, 

Ritzhaupt, Dr. Rosenstock, Elſäſſer Fabrikat (letzte Neuheit) 

Commerzien- und Admiralitäts⸗Rath, Ober⸗Vorſteher der Kaufmannſchaft. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Robe von M. 7,50 an. 
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Santa Clara. 
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— . 


TR 
welche die Sprache der Um⸗ 


patriarchallſſchen Anſchauungen der alten vor⸗ 
nehmen Familien yortugiefilthen Urſprungs und 
glaubte, daß Gonzaga dem Bruder das Opfer 
ſeiner Liebe bringen wollte, denn’ fie wußte 
beftimmt, daß fein Herz bis zu ihrem Eintreffen 
auf der Fazenda frei geweſen; was konnte ſonſt 
1 ein Grund vorliegen, daß der leldenſchaft⸗ 
Pr Sädländer im täglichen Verkehr des engen 
ibm ſes ſich ihr nicht zuwendete, um ſo mehr, da 
ihren gelegentlich die magneliſche Flamme in 
ſprühendugen nicht entgehen konnte; dieſe 
de dender Funken blitzten wider Willen aus 
belong ten Seele und verriethen das Ges 
Gonzaga ging ernſt und einſilbig einher, 
zelgte ſich ſtets zuvorkommend gegen fie, — 
doch fühl zurückhaltend; es kamen Tage düfſerer 
Schwermuth über ihn, zwelmol ſchon hatte 
Margarethe ihn an ſeinem Lieblingsplotze im 
Garten, dort wo hart am Ufer des Kluffe ein 
kleiner Ausſichtstempel ſteht, gefunden, regungs⸗ 
los — das Haupt in den auf dem Tlſche 
ruhenden Arm geſenkt. Sollte das allein der 
Kummer um den Vater ſein, lag folchem 
Schmerz nicht doch wobl eine tiefere Urſache 
zu Grunde? — Sie wollte Gewißheit darüber 
haben, denn die Verhältniſſe zwiſchen ihnen 
ſpitzten fi, nachgerade in einer Welſe zu, welche 
auf die Dauer immer ſchwleriger wurden; 
Baron Carlos trug das Geſtändniß auf den 
Lippen, doch che fie es hörte, beabsichtigte 
Margarethe zu erfahren, wie es mit Gonzaga 
Rand und eifrig ſuchte fie eine Gelegenheit ber⸗ 
bel zu führen, welche ihn zum Ausſprechen 
zwingen und ihr fomit die erſehnte Löſung aller 
Zwelfel bringen ſollte. 
Des kaltſinnig Berechnenden ſolcher Denkungs⸗ 
art unter dieſen warmblütigen Menſchen wurde 
ſich Margarethe kaum bewußt, ſie glaubte nur 
ug zu handeln, und das mußte derjenige, wel⸗ 
er heutzutage vorwärts wollte; ließ ſich mit 
dem ſicheren Gewinn in leichter Weiſe auch 


noch das höchſte Glück, der Beſitz Gonzaga's 
vereinen, um ſo beſſer — der Preis war wohl 
des kurzen Hinzögerns der Entſcheidung werth! 

Es war an einem klaren, ſonnenhellen Nach⸗ 
mittag, wie er fäſt ausnahmslos während des 
ganzen Jahres dieſem geſegneten Lande ge⸗ 
ſchenkt iſt, doch herrſchte ungewöhnliche Hiße; 
zuweilen wehte, einem raſchen, langen Akhem⸗ 
auge gleich, ein ſchwäler Windhauch vorüber, 


ohne die verſengende Luft ab ukühlen und im 
— ich langſam —— dunkle Wolken⸗ 


ſchwerfällig und dumpf emporzi ), 
ein Gewitter zu Bringen ſchien. Me en 

Auf dem freien * vor der Fazenda 
fanden fünf geſattelte Pferde, — die jungen 
Leute wollten in der Geſellſchaſft des Marquis 
de Valenko, eines jüngeren Freundes Carlos 
— der ſeit zwei Wochen auf Santa Clara zum 
Beſuch verweilte, — einen Ausflug in den 
nahen Wald unternehmen; lachend und plau⸗ 
dernd traten jetzt Margarethe und Luclanna, 
die faſt ſo groß wie jene, ebenfalls ein engan⸗ 


ſchließendes dunkelgrünes Neitkoſtüm und einen 


hellgranen Herrenhut trug, aus dem Hauſe, 
Carlos, wie gewöhnlich in weißem Anzuge, 
folgte, während Gonzaga noch damit beſchüftigt 
war, ſich von der Sicherheit der feſtgeſchnallten 
Da menſättel zu überzeugen. 

„Aufgefeffen, fertig, Adiante!“ 

Neben der Thürſchwelle ſteht Donna Manuela, 
umgeben von mehreren neugierig gaffenden 
Negerkindern, und winkt den Scheidenden 
grüßend mit der Hand. 

„Bleibt nicht zu lange, Kinder, — wir be⸗ 
kommen ein Gewitter; es ſteigt ſchon auf!“ 

Gonzaga zieht, den Gruß der Mutter 
freundlich erwidernd, den Hut, ruft ihr ein paar 
beruhlgende Worte zu und bald find die jugend⸗ 
lichen Geſtalten am Eingang des Urwaldes, der 
links bigter den Feldern am Ufer des Flußes 
das nd: Thor öffnet, verſchwunden. ö 

Das jäb fie umfangende Dunkel des ers 
habenen Rleſendomes überwältigt die Sinne fait 
wie ein Schreck, aber Margareibe ſpürt wenig 
von den Eindrücken der Natur, ſie befand ſich 
heute in einer beſonders heiteren und unter⸗ 
nehmungsluſtigen Stimmung; als Baron Carlos 
ihr in den Sattel geholfen und ſie den wohl⸗ 
geformten Fuß in ſeine nervige, braune Hand 
geſetzt — da hatte er ihr einen Glutbblick zuge⸗ 
worfen, welcher zugleich eine fo innige Bitte 
enthielt, daß die Meberzeugung der vollſtändigen 


Macht über dieſen ftolzen und vornehmen Mann 
ſie beſeligend durchzog; es lag ein hoher Genuß 


für ſie in der Gewißheit ihrer Gewalt, ihn im 
koketten Spiel zu quälen, — jetzt durch einen 


Blick in den Himmel zu erheben und ihn gleich 
darauf mit einigen ſpöttiſchen Worten wieder in 
den Abgrund der Verzweiflung zu ſtürzen; aber 


beute empfand Margarethe doch ein mitleidvolles 


Regen, ſie wollte ſeiner Prüfungszeit ein Ende 
bereiten. — 

Anmuthsvoll die üppige Geſtalt im Sattel 
wiegend, ritt ſie an der Seite Gonzaga's voran, 
hinter ihnen Lucianna zwiſchen Carlos und dem 
Marquis, welcher der kleinen, muthwilligen 
Baroneß die glühendſten Schmeichelreden ſagte, 
worüber ſie ſich halb todt lachen wollte. In 
der bläulichdunklen Luft lag ein betäubender 
Vanilleduft, welcher einer ringsumher in Blüthe 
ſtehenden Gebüſchart entſtrömte, über deren 
weißliche Blumenpracht ein ganzer Regen von 
großen blutrothen Schmetterlingen flatterte. 

Margarethe ſetzte ihr Pferd in kurzen 
Galopp, ſie beabſichtigte ſich von den Anderen 
zu entfernen und hätte am liebſten, allein von 
Gonzaga begleitet, irgend ein Abenteuer im 
Walde erlebt, es ſollte endlich etwas geſchehen! 
Er hielt ſeinen Rappen in gleichem Schritt mit 
ihr, doch als ſie bald darauf kurz entſchloſſen 
und fröhlich lachend in einen ſchmalen Seiten⸗ 
weg bog, nachdem Carlos und ſeine Gefährten 
ſich ſchon längſt außer Sicht befanden, fragte 
Gonzaga erſtaunt über ihr unbegreifliches Vor⸗ 
gehen, in ſcherzendem Tone 5 

„Wollen Sie entfliehen, Donna Margarida, 
um nicht wieder nach Santa Clara zurückzu⸗ 
kehren?“ 

Sie ſah ſich um, und da die Uebrigen 
zweifellos den geraden Hauptweg verfolgt hatten, 
zwang fie das Thier zu langſamerer Gangart. 

„Wer weiß?“ antwortete ſie, die Augen 
ſchwer und leuchtend zu ihm aufſchlagend, „aber 
da Sie mir gefolgt ſind, kann ich natürlich 
meinen Vorſaz nicht ausführen,“ ſetzte ſie 
lachend hinzu. „Eine Frage, an deren Beant⸗ 
wortung mir viel liegt, möchte ich indeſſen wohl 
an Sie richten, Baron Gonzaga.“ ; 
8e 1 fh einer offenen und rückhaltloſen 

Entgegnung ſicher ſein, Sennora.* 
„Davon bin ich überzeugt, mein Herr. 
Man hat mir nämlich geſagt,“ fuhr ſie nach 
einer Pauſe erwartungsvollen Schweigens fort, 
„daß hier im Urwald ein gewiſſes Kraut 
wächſt, welches denjenigen, der einen Thee aus 
feinen Blättern trinkt, hellſehend werden läßt; 

hellſehend inſoſern, als es ihn befähigt, die ver⸗ 
borgenſten Gedanken in der Bruſt ſeiner Mit⸗ 
menſchen zu leſen.“ ; 

„Und Sie möchten dieſes Kraut beſitzen?“ 
fragte Gonzaga mit ausdrucksvollem Lächeln. 

„Sie beantworten meine Frage durch eine 
andere! Ich will wiſſen, ob man mich recht 
berichtet hat!“ 

„Das kann ſchon ſein, obgleich ich ſelbſt 


von dem betreffenden Kraut nichts. Näheres 


weiß, warum möchten Sie es beſitzen, Donna 
Margarida, und zu welchem Zwecke?“ 

„Oh, Sie fragen kühn, Don Gonzaga, das 
iſt meine Sache, aber es müßte zum mindeſten 
doch ſehr intereſſant ſein, wenn wir die ge⸗ 
heimen Gedanken gewiſſer Perſonen, von denen 


wir glauben, daß ſie uns gegenüber eine Rolle 


ſpielen, ohne ihr Wiſſen erfahren könnten.“ 
Der junge Mann zuckte die Achſeln. „Ich 


bege die feſte Ueberzeugung, daß ſich in Ihrer 


gegenwärtigen Umgebung Niemand befindet, der 
Ihnen gegenüber eine Rolle ſpielt oder Ge⸗ 
danken hegt, die Sie nicht erfahren dürften; ich 
808 in 780 e meine Landsleute 
ür ein ſo ſtolz.“ 

„Demnach Sie ſteis ganz wahr und 
aufrichtig, und haben vor Riemen iR Ge⸗ 
ringſte zu verbergen?“ fragte ſie, ihn forſchend 
anblickend. a a 

„Nein, — jo wie ich bin, gebe ich mich und 
wüßte auch nicht, aus welchem Grunde ich 
meine Gedanken und Geſinnungen vor irgend 
Jemand verbergen ſollt.“ 

Margarethe wußte nicht genau, ob er den 
tiefern Sinn ihrer Frage durchſchaut und auf 
die Liebe ſeines Bruders hindeuiend, fie von 
jeder Illuſion, ſeine eigenen Empfindungen be⸗ 
treffend, befreien wollte; fait ſchien es jo. Sie 
ſah ſich demnach gezwungen, einen andern Weg 
einzuſchlagen, um Gonzaga Veranlaſſung zu 
deutlicherem Ausſprechen zu geben. 

Sie ritten eine Zeitlang ſchweigend wetter, 
ohne hier unter dichtem Laubdach zu bemerken, 
daß die Wolkenwand höher geſtiegen und 
ſchnell in wild zerklüfteten Gebilden den ganzen 
Himmel mit ihren dunkeln Rieſenfittigen be⸗ 
deckt hatte; ein leiſes Aechzen und Wehklagen 
ging durch die aus dem Traum geſchüttelte 
Natur und plötzlich zog gleich Meeresbrauſen 
gewaltig der erwachte Sturm durch die Kronen 
hoch über ihren Häuptern, — im Walde wurde 
es finſter. — 

Da zuckte mit einemmal aus bläulichem 
Strahl ein greller Blitz vor ihnen nieder, dem 
ſchmetternd der weithin rollende Donner folgte; 
Margarethen 's Pferd, fie ritt ſeit kurzem einen 
muthigen Goldfuchs, ſcheute, bäumte ſich kerzen⸗ 
gerade auf, ſchlug dann mit den Hinterbeinen 
aus, ſo daß ſie vornüber vom Sattel auf den 
Boden ſtürzte und in behendem Laufe jagte 
das wildgewordene Thier in den Wald hinein. 

Margarethen's Lippen entfiel ein unter⸗ 
drückter Schmerzen suf und in demſelben Augen⸗ 
an befand ſich Gonzaga auch ſchon an ihrer 

eite. i : 

„Um Gotteswillen, find Sie verletzt?“ 

Todtenbleich, machte ſie den Verſuch ſich 


aufzurichten, vor Entſetzen faſt der Sprache 


beraubt, ihr Herz pochte in wilden Schlägen 
und die Hüfte ſchmerzte, doch um ihn zu be⸗ 
ruhigen, zwang ſie ſich zu einem unnatürlichen 
Lächeln. 


„Nein, — höchſtens unbedeutend — mir 
fehlt nichts — nur der jurchbare Schreck; — 


Margarethe preßte die Hand gegen ihre Augen, 


wie um einen vorübergehenden Schwindel zu 


bannen. Gonzaga ſah es, ergriff mit der 
Linken den Zügel ſeines Pferdes und bot ihr, 
nachdem ſie ſich mühſam erhoben hatte, den 
A 


rm. 

„Unter dieſen Umſtänden müſſen wir ſchon 
ſehen, zu Fuß nach Hauſe zu gelangen, zum 
Glück iſt es nicht weit, — hier biegt ein kürze⸗ 
rer Pfad nach Santa Clara ein. 
Sie ſich nur recht feſt auf mich, Donna Mar⸗ 
garida, — Sie zittern.“ 

Der Reſt ſeiner Worte wurde von krachen⸗ 
dem Donner übertönt, Blitz auf Blitz zuckte aus 
den Wolkenſchlünden, das Brauſen im Dickicht 
zu Boden . on das e 

uad unheimlich klappernd ſchlugen die 
hängenden Stammgerlppe des r 


aneinander; furchtbar tobte der entfeſſelte Auf⸗ 
das rund⸗ 


ruhr in dem unermeßlichen Dunkel, 
umher waldeinwärts gähnte, als müſſe die Erde 
berſten und alles Lebendige in ihren Schooß ver⸗ 
ſchlingen. 

Und grauenvoll kroch die Finſterniß aus 
allen Winkeln heran an die beiden einſamen 
Menſchen und drohte ſie in undurchdringliche 
Nacht zu hüllen. 

In Gonzaga erweckten die vertrauten 
Zornesausbrüche der großartigen Natur ſeiner 
Helmath Ehrfurcht und Bewunderung, Marga⸗ 
Ka 8 100 1 es ur ihr, — ver⸗ 

> ewußtſein, fie ſchwankte und 
hmiegte fi feſter an A Aare fi 


de die um ihre Geſtalt legte und mit 


Unter dieſem Eind 


(Fortſetzun g folgt) | 


Mannigfaltiges. 
— Der Kaiſer als Kunſtſchütze. 


Aus Kaltenborn in Baden, wo der Kaiſer 


zur Auerhahnjagd weilte, wird geſchrieben: 


Ab und zu konnte man ſchon in den Blättern 
leſen, welch ein vortrefflicher Schütze unſer 


Kaiſer ſei, und gar viele, die es geleſen, nah⸗ 
men ſtillſchweigend mit leichter Miene des 


Zweifels an, daß wohl etwas Uebertreibung 


dabei ſein werde. Ich hatte nun anfangs die⸗ 
ſer Woche das Glück, hier in Kaltenborn 
Zeuge der ganz hervorragenden Schießkunſt 
des Kaiſers zu ſein. Nachdem Kaiſer und Erb: 
großherzog am Montag von der Auerhahnbalze 
zurückgekommen waren, wurde auf der Wieſe 
hinter dem Jagdſchlößchen ein Uebungsſchie⸗ 
ßen veranſtaltet auf künſtliche Flugtauben, 


Bitte, ſtützen 


Luftballons, Thonplättchen ꝛc. 
nun geradezu ein 
mit welcher außerordentlichen 
keit der Kaiſer faſt jedes Mal einen 
Treffer erzielte. Schon das Bild, den 
Kaiſer ſchießen zu ſehen, war ein intereſſantes; 
raſch das Gewehr vorſtoßend, anſetzend und 
zielend — alles nur ein Moment — ein 
Blitz, ein Krach und ein Treffer war da, faſt 
jedesmal mit untrüglicher Sicherheit. Oefter, 
wenn einer der mitſchießenden Herren eines 
der kleinen, ziemlich entfernten und bewegli⸗ 
chen Ziele gefehlt hatte, gab der Kaiſer noch 
einen Schuß ab, der er traf. Ein merk 
würdiger Anblick war es, als zum Schluß 
etwa 20 kleine Ballons auf einmal in die 
Höhe gelaſſen wurden und nach allen Rich⸗ 
tungen auseinander flogen, und wie dann in 
kürzeſter Friſt ſämmtliche zerſchoſſen wieder 
auf dem Boden lagen. Am Dienſtag fand 
2 der Wieſe ebenfalls wieder ein Schießen 
auf Ziele ſtatt. Der Hofjägermeiſter warf da 
einmal ſeinen Hut in die Höhe, der durch 
doch vielfach durchlöchert wieder zur Erde 
am. 

— Gepfefferte Schulkinder. In 
North Hampton bei Exeder, N. H., hat eine 
kürzlich von einer Normalſchule in Maſſachu⸗ 
ſetts nach dort übergeſiedelte Lehrerin leb⸗ 
haften Unwillen hervorgerufen. Sie hatte 
nämlich die Gewohnheit, ihre Schulkinder da⸗ 
durch zu beſtrafen, daß ſie ihnen Cayenne⸗ 
Pfeffer auf die Zunge ſtreute. Wenn dieſel⸗ 
ben ſich weigerten, den Mund zu öffnen, rieb 
ſie ihnen den Pfeffer in das Geſicht und die 
Augen. (2) Trotz des lebhaften Proteſtes 
der Eltern wurde das Strafverfahren der 
Lehrerin von der Schulbehörde gebilligt und 
neun der Schülerinnen, zum Theil ſchon 
nahezu erwachſene, mußten die Schule verlaſſen. 
Die Folge war eine Niederlage der Schul⸗ 
directoren bei der nächſten Wahl; aber das 
neue Directorium hat trotzdem die brutale 


Es war 
Genuß, zu ſehen, 
Kunſtfertig⸗ 


Lehrerin wieder angeftellt, und es herſcht da- 


rüber große Entrüſtung in dem District. — 
Eine recht erziehliche humane Schulbehörde! 

Von einem Menſchenfleiſch⸗Ver⸗ 
Täufer wird aus Boulogne⸗ſur⸗Mer eine 
recht erbauliche Geſchichte erzählt. Infolge 
einer von der dortigen Staatsanwaltſchaft 
eingeleiteten Unterſuchung wurde in Paris 
der Mädchenhändler B. mit ſeiner Frau und 
ſeiner Magd verhaftet. B. unterhielt in 
Boulogne eine Geſchäftsſtelle als Schiffsver⸗ 
frachter, die jedoch nur als Aushängeſchild diente. 
Seine Frau und die! Zjährige Dienſtmagd trieben 
ſich bei Ankunft der Züge in Paris auf den Bahn⸗ 
höfen umher, um von auswärts kommende 


junge Mädchen in ihre „Obhut“ zu nehmen. 
Zu dieſem Zwecke ſtellten ſie ſich den An⸗ 
kömmlingen als Mitglieder des Wohlthätig⸗ 
keitsvereins vor, der ſich den Schutz und die 
paſſende Unterbrindung alleinſtebender junger 
Mädchen zur Aufgabe mache. Die Fremden, 
welche ſich den beiden Frauen anvertrauten, 
wurden zunächſt zu der Pariſer Wohnung der 
B. gebracht, nach einigen Tagen aber „behufs 
Uebernahme einer Stelle in einem Hotel oder 
Penſionat“ nach Boulogne befördert, wo B. 
fie in Empfang nahm und nach öffentlichen 
Häufern in London, Antwerpen, New⸗York u. 
ſ. w. verſandte. Handelte es ſich um minder⸗ 
jährige Mädchen, ſo wurde in deren Papieren 
das Alter vorher von B. gefälſcht. Trotz mehr⸗ 
facher Klagen über die Eheleute B. glaubte 
lange Niemand an deren Schuld; erſt der in 
Boulogne jüngſt erfolgte Selbſtmord eines 20⸗ 
jährigen Mädchens, das dem Kleeblatt zum 
Opfer gefallen, gab Anlaß zu einer tr 
den Unterſuchung. 
— Auch ein Duell. Ein ganz abſon⸗ 
derliches Duell hat, wie ruſſiſchen Base 
berichtet wird, in dem Flecken Galijewka im 
Kreiſe Shitomir zwiſchen zwei Vertretern der 
dortigen Intelligenz, einem Lehrer und einem 
Juriſten, ſtattgefunden. Die Duellwaffe, mit 
der die Gegner, die jeder ſeiner Sekundanten 
mitgebracht, auf einander losgingen, waren — 
dicke Peitſchen. Dem Lehrer gelang es, ſei⸗ 
nen Gegner mit dem erſten Hiebe zu entwaff⸗ 
nen, worauf er ihm zwölf wohlgezählte Peit⸗ 
ſchenhiebe verſetzte, bis der Juriſt ſich für be⸗ 
ſiegt erklärte, wovon die Sekundanten Kennt⸗ 
niß nahmen. Der durchgepeitſchte Juriſt ſetzte 
ſich ah in feinen "Wagen und fuhr nach 
"Haufe. 
8 — Von einem Glückspilz. Der 
Gewinner des großen Looſes der preußiſchen 
Lotterie, ein Herr Thiebaut, welcher als ehr⸗ 
ſamer Spezerei⸗Waarenhändler ſich der Ach⸗ 
tung ſeiner Mitbürger erfreute, ſcheint ein 
wahres Schooßkind der launiſchen Göttin zu 
ſein, welche man das Glück nennt. Gewöhn⸗ 
liche Sterbliche ſind ſchon außerordentlich zu⸗ 
frieden und halten ſich für ſehr beneidenswerth, 
wenn das Schickſal ihnen einen Theil des 
großen Looſes beſcheert, und auf mehr machte 
Herr Thiebaut, der auf die Nummer 199,609 
der letzten Klaſſenlotterie mehrere Mitſpieler 
hatte, urſprünglich keinen Anſpruch. Das 
Alleinſpielen des Looſes war ihm von Frau 
Fortuna förmlich aufgedrungen worden, denn 
die Mitſpieler verloren kurz vor der letzten 
Ziehung Muth und Hoffnung und verkauften 
Herrn Thiebaut ihre Antheile für den Betrag 
von 210 Mk. Dieſe Ausgabe hat ſich bezahlt 


zigte: 


Contobüchern ſämmtliche Schuldner. 
Thiebaut iſt Wittwer und hat nur eine Toch⸗ 


haltenden Trockenheit 


gemacht, denn nicht weniger als eine halbe 
Millon Mark iſt dem glücklichen Gewinner 
ganz und ungetheilt zugefallen. Dieſer uner⸗ 
wartete Goldregen hat Herrn Thiebaut ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf das angenehmſte überraſcht, 
und ſeine erſte That in der plötzlichen Freude 
war, daß er ſeiner Stimmung gemäß aus 
Schillers „Freude“ jenes große Wort beher⸗ 
„Unſer Schuldbuch ſei vernichtet!“ 
Er ging nämlich hin und ſtrich aus ſeinen 
Herr 


ter. Hoffentlich wird nun d 

Freiern nicht gar zu uf 8 
Dürre und Ueberſchwemmun⸗ 
gen in Anſtralien. Während im North 
Gregorydiſtrikt (Queensland) während der an⸗ 
auf einer einzigen 
Station 250,000 Schafe und 9000 Rinder 
verſchmachteten, ſpotteten die Ueberſchwem⸗ 
mungen in Neu⸗Süd⸗Wales jeder Beſchreib 
ung. Die Stadt Kempfetz ſteht völlig unter 
Waſſer; der Mackeyfluß hat alle Detiöaften 
an ſeinen Ufern überfluthet; ebenſo ſtehen die 
Niederungen am Hunter, Wilſon, Haſtings, 
Clarence und Manning unter Waſſer, auch 
Maitland iſt überſchwemmt; die Maisernte 
iſt vernichtet. Von Newcaſtle gehen Dampfer 
mit Proviant ab, um den betroffenen Orten 
die erſte Hilfe zu bringen. In Southerland 
überraſchte die Fluth die deutſche Farmer⸗ 
familie Geyer ſo plötzlich, daß die Frau mit 
ihren vier kleinen Kindern das Freie nicht 
mehr erreichen konnte; ſie klammerte ſich, zwei 
in den Armen haltend, an einem Dachſparren 
an, während die andern beiden ſich an die 
Kleider der Mutter gehängt hatten. Eine 
halbe Stunde verfloß, ehe Hilfe kam; inzwiſchen 
waren aber bereits zwei der Kinder ertrun⸗ 
ken. — In Weſt⸗Auſtralien wieder herrſcht 
auf den Goldfeldern ſo große Trockenheit, daß 
die Lebensmittel äußerſt knapp werden; 50 


Pfd. Mehl koſten bereits 159 Mk. und da⸗ 


rüber. Das wird verſtändlich, wenn man er⸗ 
fährt, daß der Kameeltransport dorthin 1200 
bis 1400 Mk. für die Tonne koſtet. Außer⸗ 
dem werden die Goldgräber, beſonders bei 
Murchiſon, fortwährend von den ſchwarzen 
Eingeborenen beläſtigt. Allerdings ſind die 
neuerſchloſſenen Goldfelder von Pinnacles ſehr 
reich; der Sohn des Lord Middleton fand 
dort Stücke reinen Goldes von 35 und 50 
Unzen Gewicht. 


Verantiv. Nebafſeur Ludwi 7 R ohmann 
Druck v Berl vun 5. Gaartz 
ruck un von H. Gaartz 
in Elbing. 


' Refornirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
ee ede 
Vorm. 10 Uhr: Herr Predi 
Gottesdlenſt in der 
eee, e 
9%, Nachm. 4 r, 
Des Abends 8 Uhr: 
Herr De 11 85 
Synagogen⸗Gemeinde. 
0 * tes die nſt: 
grellog, den 4. d. M., Abends 7 Uhr. 
Sonnabend den 5. d. M. Morgens Beginn 
84 Uhr, Neumondsweihe 93 Uhr. 


6000 Mark 


ſind auf 7 Hypothek gegen 4½ 0 fo 

Zinſen von der Allgemeinen Fabrik⸗ 

Arbeiter⸗Krankenkaſſe zu vergeben. 
Nähere Auskunft ertheilt der Fabrik⸗ 


Kirchliche be Anzeigen. 


A m Sonntage Exandi. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Sonnabend, den 5. Mai 1894, Ab. 

8 Uhr: Erſte Miſſionspredigt. 
Sonntag, den 6. Mai 1894. 

Die Miſſionspredigten werden ge⸗ 
halten: Vorm. 9%, Nachm. 2, Abends 
7½ Uhr. 

An den Wochentagen finden die 
Predigten früh 7 Uhr, b 2 und 
Abends 8 Uhr ſtatt. 


eee ‚Bauptliihe zu 
a 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Igeoby 
aus Thorn (Gaſtpredigt.) 

Vorm. 9% Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Up: Herr Pfarrer Burn. 


I. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: ge Wee er Chauſſe eee Berliner 
Lackner. B 
Neuſtädt. Er a arrficche zu Heil. Der Vorſtand. 
Me Her fee Riebes. kannt An 
Vorm. 9 
en Bekanuimadjung. 


Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. Wir ſuchen für einige Almoſenempfän⸗ 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. er, welche nur beſchränkt erwerböfähig 

Um baldige Anmeldung der Con⸗ ſind, aber in der Landwirthſchaft (als 
firmanden bitten die Geiſtlichen von Hl. Viehfütterer, Hirten ꝛc.) noch leichtere 


Drei-Stönigen Rahn. Riebes. Arbeiten verrichten können, für die 


St. Annen⸗Kirche. tellen auf 
Vorm. 9 Uhr: en Pfarrer Becker. . billige Pflegeſ 
Einſegnung der Confirmanden. Elbing, den 2. Mai 1894. 


Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 5 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. Die Armen ⸗ Direktion 


Die Annahme der diesjährigen Con⸗ Jssleib's 
firmanden erbitten Montag, Dienſtag, eder Katarrhpafillen 
Mittwoch Vormittags f : in kurzer Zeit radical 

Malletke. Becker. EP“: uſten Aejeitigt 


eil. Leichnam⸗Kirche. 
* abe Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


Bor 91 Uhr: Beichte. 

ahn 2 105 Ber Prediger Bö 
Mittwoch, den 9. Mai er., 098 

12 Uhr: Annahme der Confirmanden 


(Oſterabtheilung). 


Beutel 35 „in Elbing bei 
Rud. 1 Alter Markt 49, 
J. Staesz jun., Waſſerſtr. 44 und 
Königsbergerſtr. 84. 


Alte Briefmarken! 
kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg. (S). 
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I.. Jacob; Stuttgart. 


Musikinstrumenten - Fabrik | 
sersendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vıin besten Material an 
zetertixten Mund- und Ziehharmanikar, vorzügliche Althern, Gultarren. 
viteunen, Cellos, Hot und Blach-Blarin«trumehte, Turner-, Militär- 
nd Musiktrommeln., (Garantie für jedes In-trut it.) geut'ndstes 
Lager allen mechan. Mu-ikwerke zum Drehen und selbstsplelend. 


| Enthaarungsmittel 


unschädlich für Geſicht, 57 880 u. Arme. 
Flacon incl. Porto 2 
Adler-Apotheke, Frankfurt a. Main. 


Farben⸗ Handlung Umtausch sestäitet IIlustrirter Katalog «rasıa und france 
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Lithographiſche Arbeiten | ů Asa gap ne 
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führung. Cireuläre, Rechnungen, Visitenkarten, Geschäftskart 
Wechselschemas, Quittungen und alle Formulare ſauber und dig. 
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größtes Lager von Neuheiten in 


Eugen, Buckskins, Cheviots, Kammgarnen, Halefofkoffe 


Anfertigung von Uniformen und Civilgarderoben 
unter Garantie für tadelloſen, eleganten Sitz. 


Trockene Maler⸗ u. Maurer⸗ 
farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Schablonen, Ritt, Bronze 
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— Spezialität: Streichfertige Oel farben. 


